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S)tmbeeren.
©a ftef)' id) fcljoit mitten in bet* ©edte

©as buftet ttnb gliil)t im gritneit "Berftecfie,

©ie beeren lochen, bie roten uitb reifen:
©tinbe, iljt* broudjt nur ppgreifen,
Sörnudjt nur p raffen uitb ,itt pfliidteit!
©od) gilt es, fid) aud) entfig p biidten,
©enn bie fdjönften non allen Driidjteu
9ieifeit heimlich uitb in 3iicl)ten
Unter ber Sötiitter fdjiiijeubcr ©litte,
©ine reiche, oerborgene Diitle.
©edie, fcl)eitfte mir beiite (Saben,

"Siele, recl)t uiele bamtt p laben!
(Stuft Ofet.

Der 33er tauf ber SBunbesf eier»
harten unb bes 33unbesfeierabtekl)ens
Bugunften ber Daubftummen unb Schmer»
hörigen ergab tu ber Stabt SBerit runb
25,000 granlen, wobei allerbings 1793
graulen inbegriffen finb, welche bie
Spfabfittber in ihrem ©abentud) gefam»
melf hatten. 3m Jriaittton 93afelftabt
würben runb 20,000 SBunbesfeierabjei»
djen per lauft, währenb in 3üridji 43,000
Splatetten abgefetjt würben. ©ter be»

laufen [ich bie ^Bruttoeinnahmen auf
etcoa 47,000 granlen, tuobei jeboch bte
aus 55otefs unb SBanfen eingelaufenen
Söcträge nicht mitgejählt finb. —

"21m 8. bs. tourbe in tffiäbemswtl, ber
©eimatsgemeinbe bes ©erru SBunbesrat
Dr. tri. ©aab, beffen 60. ©eburtstag
feftlid) begangen. 3ttt einem geftbainlett
im ©otel ©ngel nahmen etwa 100 33er=
fotten teil. Die frieibe ber geftrebein er»
öffnete alt ffiemeinbepräfibent ©aufer.
3nt Stamen bes 3ürdjer SBoItes gra»
tulierte triegierungsrat Dr. ttriouffon,
worauf brei tWäbdjen mit riefigen 33lu=
menfträufpn in anmutiger Sfficife bie Stet»
heu ber politifdfen ©ratulanten unter»
brachen. SBunbesrat ©aab fdjloh feine
Danlrebe mit ben SBorten, baff er feft
att eine gliidlidje 3ulunft unferes fiait»
bes glaube. —

Der SBorftanb bes SBereins fchtoeije»
rifcher SJt o t o r I a ft to a g e n b e f i h e r
hat in feiner Sifeung oom 6. bs. bie
folgenbe tricfolution gefafjt: Der oor=
Iiegenbe ©utrourf entfpricht nicht ben SBe=

biirfniffen unb ©rroartungen, welche an
ein mobemes SBerlehrsgefeij geftellt tuer»
ben mi'tffen. Der SBorftanb tuirb baper
einer im September einjuberufenben
aufecrorbeittlichen ©eneraloerfammlung
bie itnterftiit3ung bes Steferenbums ge=

gen biefes ©efeti oorfchlagen. —
Die 3 oll e irinahm en ber Schweis

beliefen fiel) tut Suit bes laufenben
3ahres auf gr. 15,324,232.09, fomit
um gr. 597,385.51 mehr als im glei»

eben 3eitraume bes SBorjabres. Die
SOtehïeinnahme in allen 7 tlrionaten bes
3ahr.es 3ufammen beträgt gr. 2,415,996.

Das aibgenöflifche 3 u ft U u n b S3 o »

liîeibep,artement prüft gurgeit bie
Sriöglidjleit ber Slbfdfaffung ber nod) be»

ftehenben SPahoorfcbriften gegenüber
DeUtfdjlanb, Oefterreidj- unb Stallen,
bod) tönnem beftimmte eingaben über ben
3eitpunlt bes SBcgfalles ber SPafpifia
nod) nidjit gemacht werben. —

SBont 24. bis 28. Sluguft finbet in
©ettf ber erfte allgemeine 3 in ber»
wo h If a h its ton g r.eh ftatt. Die
Sdjwett roirb oertreten fein burd). bie
©errett SBunbesräte ©buarb unb SJtotta,
triationalrat OItramare unb Oberft
SBille, tpräfibent ber Stiftung „SPro
3uoentute". giir ben 29. unb 30. bs.
finb ©efidjtigungen ooit 3ugenbinftituten
itt SBafel unb 3ürid) oorgefehen. —

3ompoitift fPtof. Otto SBatblatt.

Otto SB a r b I an oon Scanfs, ©n»
gabin, SJtünfterorganift unb tprofeffor
am 3onfcroatorium in ©enf, 3ompo»
ttift bes geftfpiels ber SBünbner ©aloen»
feier.

SBarblatt hat 311 ben äBorten bes:
„Stufft Du mein Söaterlanb" eine neue
SJtelobie loniponiert, bereu SBortrag bei
Slnlah bes geftfpiels bes ©ibgen. Dum»
feftes in ©enf allgemeine SBegeifterung
ertoedte. 3n einem Slrtilel ber „Dri»

3omponift Sprof. Otto SBarblait.

bunc be ©enèoc" tuirb ber 2Buttfdj aus»
gefprodjett, bah biefe SJlelobte allgemein
an Stelle ber gegenwärtigen, ben ©ng»
Iänbern entlehnten SJtelobie treten möchte.

Stuf ber fiinie 3ürtd) 2Binter»
t h u r tourbe ber eleftrifdje SBetrieb am
6. bs. aufgenommen. —

93on ben runb 1600 angemelbeten
S ta t i 0 n s I e h r l in g e n bei ben S.
SB. SB. mürben 528 31a* SJ3rüfung 3uge=
laffen. ©ieooit beftanben 340 bie SJ3rü=

fung. 9Îad) SJlusfdjeibung ber; bei ber
ärgtlidjen llnterfud)ung für untauglid)
SBefunbenen, mürben bis jeht 3trta 150
fiehrlinge eingeftellt, — 7 :

2ßic bie O b e r p 0 ft bj r e t i 0 n mit»
teilt, finb SBunbesfeierïarten nod) bis
©nbe SJluguft bei allen S)3oftftellen er»
bältlid). —

Die Sri au l» unb 3lauenfeudje
hat in ber oergangeueu SBodje roieber
erheblid) 3ugenotnmen. Das Dotal ber
gfälle beläuft fid) auf 3114 triinber am
3. filuguft, gegen 2272 in ber oergan»
genen SBodje. —

triad) ben ©rljebungen ber SPreisbe»
rieht s ft eile bes Sd).roei3. SBauern»
oerbanbes ift mit einer mittelmähigeu
Sllepfelernte unb mit einer geringiein bis
feljr geringen SBimenernte 311 redjnen.
filuef) 3metfd)igen unb ^Pflaumen laffen
int Durchfdjnitt nur einen mähtgen ©r»
trag ermatten. —

filuf SJInregung bes ©errn Oberft be

fioriol, ©bef ber 3nfanterie, tourbe in
SBallenftabt ein neues S 0 I b a t e 11

heim erftellt. Die ©rftellungstoften be»

laufen fid) auf 20,000 graulen unb rour»
ben 3ur ©älfte aus ber triatioitalfpenbe,
3ur ©älfte aus einer Ärebitberoilligimg
bes Sunbes beftritten. — :

SBon ben am internationalen S d) ii t »

3enmatdj in St. ©allen teilnehmenben
frentben ©ruppen finb bie Spanier 9
ïrianit, bie Ungarn 5, bie Staliener 14,
bie SBelgier 15 Sriann ftarl. 3lufeer ber
Sèores=SBafe bes fransöfifdfen tpräfiben»
ten finb ttod) anbere ©hrettgabeit einge»
troffen; fo ein prachtooller Sfiofal ber
amerilanifdjen äriatchgefellfchaft, eine
SBronjeftatue ooitt italienifdjcn Sdjiitten»
biinb unb eine filberne SBafe ber fd)toe=
bifd)ett Scltion. —

Îtnlâfîlid) bes fdjmeiserifdjen Unter»
offi3iersfeftes in 3ug mürben
burd) bie Sdjroett. SBunbesbahnen etroa
6000 sperfotien nach 3ug geführt, trie»
ben ben gliegerpionterübungen unb ben
50îotorroagenfoniurren3en mar ber geft»
3ug ber ©auptan3iehungspuntt bes Da»
ges. Diefer oereinigte etroa 65 Sellions?
banner, 2000 Deilnehnter, 3al)Ireid)e 1)1=

ftorifdje ©ruppen unb uerfd)iebette 50lu=
fillorps. —

SBei ber ©eneraloerfammlung bes
S d) ro^ e i 3. tßrej feueret n s in ©etif
rourbe ber bisherige Söttepräfibent SBruu
311m 3entralpräfibenten gewählt —

Der SBunbesrat genehmigte ©e=

fd)äftsberid)t uitb triedjnungeit für 1924
ber Sd)toei3. Unfalloerfidterungsanftalt
in fiu3ern. -r; ©r wählte .als iötitglieb
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Himbeeren.
Da steh' ich schon mitten in der Hecke!

Das dnftet und glüht im grünen Berstecke,

Die Beeren locken, die roten und reifen:
Hände, ihr braucht nur zuzugreifen,
Braucht nur zu raffen und zu pflücken!
Doch gilt es, sich auch emsig zu bücken,

Denn die schönsten von allen Früchten
Reifen heimlich und in Züchten
Unter der Blätter schützender Hülle,
Eine reiche, verborgene Fülle.
Hecke, schenke mir deine Gaben,
Viele, recht viele damit zu laben!

Ernst Oscr.

Der Verkauf der Bundesfeier-
karten und des Bundesfeierabzeichens
zugunsten der Taubstummen und Schwer-
hörigen ergab in der Stadt Bern rund
25,000 Franken, wobei allerdings 1793
Franken Inbegriffen sind, welche die
Pfadfinder in ihrem Eabentuch gesam-
melk hatten. Im Kanton Baselstadt
wurden rund 20,000 Bundesfeierabzei-
chen verkauft, während in Zürich 43,000
Plaketten abgesetzt wurden. Hier be-
lausen sich die Bruttoeinnahmen auf
etwa 47,000 Franken, wobei jedoch die
aus Hotels und Banken eingelaufenen
Beträge nicht mitgezählt sind. —

Am 8. ds. wurde in Wädenswil, der
Heimatsgemeinde des Herrn Bundesrat
Dr. N. Haab, dessen 60. Geburtstag
festlich begangen. An einem Festbankett
im Hotel Engel nahmen etwa 100 Per-
sonen teil. Die Reihe der Festreden er-
öffnete alt Gemeindepräsident Hauser.
Im Namen des Zürcher Volkes gra-
tulierte Regierungsrat Dr. Mousson,
woraus drei Mädchen mit riesigen Blu-
mensträuszen in anmutiger Weise die Nei-
Heu der politischen Gratulanten unter-
brachen. Bundesrat Haab schloß seine
Dankrede mit den Worten, daß er fest
an eine glückliche Zukunft unseres Lau-
des glaube. —

Der Vorstand des Vereins schweize-
rischer M o t o r l a st w a g e u b e s i tz e r
hat in seiner Sitzung vom 6. ds. die
folgende Resolution gefaßt: Der vor-
liegende Entwurf entspricht nicht den Be-
dürfnissen und Erwartungen, welche au
ein modernes Verkehrsgesetz gestellt wer-
den müssen. Der Vorstand wird daher
einer im September einzuberufenden
außerordentlichen Generalversammlung
die Unterstützung des Referendums ge-
gen dieses Gesetz vorschlagen. —

Die Z o l l e in nah m en der Schweiz
beliefen sich im Juli des laufenden
Jahres auf Fr. 15,324,232.09, somit
um Fr. 597,335.51 mehr als im glei-

chen Zeitraume des Vorjahres. Die
Mehreinnahme in allen 7 Monaten des
Jahres zusammen beträgt Fr. 2,415,996.

Das eidgenössische I u stiz- u n d P o -

lizeidepartement prüft zurzeit die
Möglichkeit der Abschaffung der noch be-
stehenden Paßvörschristen gegenüber
Deutschland, Oesterreich, und Italien,
doch können bestimmte Angaben über den
Zeitpunkt des Wegfalles der Paßvisa
noch nicht gemacht werden. —

Vom 24. bis 23. August findet in
Genf der erste allgemeine Kinder-
wohlfahrtskon groß statt. Die
Schweiz wird vertreten sein durch die
Herren Bundesräte Chuard und Motta,
Nationalrat Oltramare und Oberst
Wille, Präsident der Stiftung „Pro
Juventute". Für den 29. und 30. ds.
sind Besichtigungen von Jugendinstituten
in Basel und Zürich vorgesehen. —

Komponist Prof. Otto Barblan.

Otto Barblan von Scanfs, En-
gadin, Münsterorganilst und Professor
am Konservatorium in Genf, Kompo-
nist des Festspiels der Bündner Calven-
feier.

Barblan hat zu den Worten des:
„Rufst Du mein Vaterland" eine neue
Melodie komponiert, deren Vortrag bei
Anlaß des Festspiels des Eidgen. Turn-
festes in Genf allgemeine Begeisterung
erweckte. In einem Artikel der „Tri-

Komponist Prof. Otto Barblan.

bune de Genève" wird der Wunsch aus-
gesprochen, daß diese Melodie allgemein
an Stelle der gegenwärtigen, den Eng-
hindern entlehnten Melodie treten möchte.

Auf der Linie Zürich-Winter-
thur wurde der elektrische Betrieb am
6. ds. aufgenommen. —

Von den rund 1600 angemeldeten
S ta ti o n s l e h r l in g e n bei den S.
B. B. wurden 523 zur Prüfung zuge-
lassen. Hievon bestanden 340 die Prü-
fung. Nach Ausscheidung dep bei der
ärztlichen Untersuchung für untauglich
Befundenen, wurden bis jetzt zirka 150
Lehrlinge eingestellt, — 7

Wie die O b e r post d>i r e k t i on mit-
teilt, sind Bundesfeierkarten noch bis
Ende August bei allen Poststellen er-
hältlich. —

Die Maul- und Klauenseuche
hat in der vergangenen Woche wieder
erheblich zugenommen. Das Total der
Fälle beläuft sich auf 3114 Rinder am
3. August, gegen 2272 in der vergan-
genen Woche. —

Nach den Erhebungen der Preis be-
richts stelle des Schweiz. Bauern-
verbandes ist mit einer mittelmäßigen
Aepfelernte und mit einer geringen bis
sehr geringen Birnenernte zu rechnen.
Auch Zwetschgen und Pflaumen lassen
ini Durchschnitt nur einen mäßigen Er-
trag erwarten. —

Auf Anregung des Herrn Oberst de

Loriol, Chef der Infanterie, wurde in
Wallenstadt ein neues Soldaten-
heim erstellt. Die Erstellungskosten be-
laufen sich auf 20,000 Franken und wur-
den zur Hälfte aus der Nationalspende,
zur Hälfte aus einer Kreditbewilligung
des Bundes bestritten. — ,/

Von den am internationalen Schüt-
zenmatch in St. Gallen teilnehmenden
fremden Gruppen sind die Spanier 9
Mann, die Ungarn 5, die Italiener 14,
die Belgier 15 Mann stark. Außer der
Sövres-Vase des französischen Präsiden-
ten sind noch andere Ehrengaben einge-
troffen; so ein prachtvoller Pokal der
amerikanischen Matchgesellschaft, eine
Bronzestatue vom italienischen Schützen-
bünd und eine silberne Vase der schwe-
dischen Sektion. —

Anläßlich des schweizerischen Unter-
offiziersfestes in Zug wurden
durch die Schweiz. Bundesbahnen etwa
6000 Personen nach Zug geführt. Ne-
ben den Fliegerpionierübuugen und den
Motorwagenkonkurrenzen war der Fest-
zug der Hauptanziehungspunkt des Ta-
ges. Dieser vereinigte etwa 65 Sektions-
banner, 2000 Teilnehmer, zahlreiche hi-
storische Gruppen und verschiedene Mu-
fikkorps. —

Bei der Generalversammlung des
Schweiz. P r e s s e v s r e in s in Genf
wurde der bisherige Vizepräsident Brun
zum Zentralpräsidenten gewählt. —

Der Bundesrat genehmigte Ge-
schäftsbericht und Rechnungen für 1924
der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt
in Luzern. ^ Er wählte als Mitglied
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bcr 5tommiffion für bie rtatiirrorffenfcfjaft»
liehen Prüfungen ber 3ahmär3te uiib
Dierüqte Hrn. Dr. H- be Diesbad), $ro»
feffor an ber Hnioerfität greiburg, unb
als ftelloertretenbes Stitglieb brefer
itommiffion Herrn Dr. ©. ©. Slum,
Srioatbosent für Sotamiï i'n greiburg.

Das efbgertcfftfdje Seterinäramt
feilt mit, bah auf Den 20. 2luguft näd)ft=
bin jebe Einfuhr non Hunbem längs ber
ganjen Haubesgrense, inbegriffen ben
nachbarlichen ©renjoerfebr, fowie bas
Stitnehmen oon Hunben über bie ©renje
oerboten ift. Sereits erteilte Einfuhr»
bewilligungen werben auf ben genannten
3eitpuntt bin ungültig. —

Der Siftolcnmatd) am internationalen
Sdmhenmatd) in St. ©allen brachte ber
Sd)wei3 eine tieine ©nttäufdjung. Den
erften Sang erjielte granfreich mit 2478
Zuritten, hierauf folgt bie Sdjweis mit
2465 Sunften. Dann folgen nad) ber
^unütjabl: Dänemarf (2426), Italien
(2373), «Belgien (2372), Spanien (2309)
unb (oollanb (2212). — 3m ©ewehr*
match bagegen bat bie Schweis mit 5383
Suntten glänsenb gefiegt (Hartmann»
Sern [teilte mit 1109 fünften einen
neuen SBeltreïorb auf). Die Sereinigten
Staaten oon Sorbamerita erreiditen
5246 fßunfte. —

Wus ben ivantoneit.
2t a r g a u. 3m Wargau ift bie ©etreibe»

ernte fehr ertragreich ausgefallen, aud>
bie itartoffelernte oerfpridjt gut 31t wer»
ben. Hnbefriebigenb mar allein bie 5tir=
lebenernte, bie man als oöllige geht»
ernte beseichnen tann. — 21m 31. 3uli
madjte bie Sferbepoft gahrwangem»
Secngen=Soniswi(I ihre letjte gahrt. Seit
1. Wuguft trat an ibre Stelle bas Soft»
automobil, bas fdjon am erften Setriebs»
tage eine unerwartet grobe 3ahl non
Saffagieren 3U beförbern batte. —

21 p p e n 3 e 11. Der ©ewertfehafisoer»
banb oon Wppenscll 2l.=Sh. unb bie ihm
angefhloffenen Drganifationen haben in
einer Eingabe an ben Sunbesrat auf bie
wadjfenbe Wrbeitslofigïeit in ber Stit»
!erci»3nbuftrie aufmertfam gemacht unb
ifjn um j£>ilfe in irgenb einer gorm er»
fudjt. Der Segierungsrat oon Wppen3eII
2I.=Sf). bat bie Strifes in ber Stiderei,
äheberei unb Wusriifterei als beftehenb
erflärt. —

23 af eil anb. 21m 1. Wuguft würbe
bie 3wtfd)en fiaufen unb Stffad) gelegene
Halteftelle Sttingen eröffnet. — Die
finge auf bent 2Irbeitsmartt inn Stanton
ift febr gebrüdt unb eine Sefferung nicht
fo balb 3U erhoffen. 33on ben 3300
Sanbwebeftühlen ftefjen äUHeit 2310 ftill.
Die 3af)l ber 2lrbeitsIofen beträgt 2300.

©raubünben. 3n Sofchiaoo würbe
in ber ©emeinbeabftimtnung über bie
3ulaffung bes 2lutomobftoerM)rs bie be=
3ÜgIid>e Vorlage mit 287 gegen 218
Stimmen oerworfett. Der Serninapah
bleibt bemnad) für ben 2tutomobiloer»
lehr bis 23rufio gefperrt. — 3n ben geh
fen ob Sîalains ftürjte am 9. bs. Der
Soffbeamte «{Jaul Hartmann aus 3ürid)
ab unb würbe tot aufgefunben. — Ober»
halb Siis am glileiapah ereignete fid)
ein fd)weres 2lutomobiIungliid. ©in
Stietauto ftilrjte über eine Stauer unb
alle 5 3nfaffen würben hinausgefchleu»

bert. 23on beafelben erlitt Dr. Sabe»
mater, ein holtänbifdjer Sebattor, einen
Sdjäbelbrud) mit fdjwerer ©ebiruerfdjüt»
terung, grau ©harlotte Helene ©ofterus»
Hoot) einen fomplijierten Seden» unb
Unterfdjenlelbruch, ihr Sohn eine fdjwere
ffiehimerfchütterung. 2Iud), ber ©häuf»
feur erlitt eine ffiehirnerfdjiitterung. Er
fdjeint übrigens an Dem Unfall unfdjiut»
big 3U fein, ba feftgeftellt würbe, bah
bie Sremfc plöhlid) oerfagte. —

fi u 3 e r n. 23ei Stanalifationsarbeiten
in ber Sleid)erftrahe in fiujern erfolgte
ein ©inftur3, bei welchem Drei 2lrbeiter
oerfebüttet würben; 3wei tonnten nod)i
lebenb geborgen werben, wäbrenb ber
Dritte, ber Hilfsarbeiter 3atob Schniber
nur als fieidje 311 Dag geförbert werben
tonnte. — 3n ben 2Beihern oon 5tmit»
wihSab haben unbetannte Däter 5000
gorellen im SBerte oon 4000 granten
oergiftet. —

St. ©allen. 2lm 9. bs. mittags
entgleifte in ber Wabe oon Sargans ber
hkrfonenjug, woburd) oier Sßagcn aus
Dem ©eleife geworfen würben. Serfomein
würben feine oerlebt. Stan nimmt an,
bah fid) bie Schienen infolge ber grohen
Hihe oerfchoben hatten. — Der Urheber
Des ©inbruchsbiebftabls auf ber Sdjorct»
hub bei 2ßinfein, — es würben Rapiere
im Sßerte oon gr. 20,000 geftohlen, —
ift in ber Serfon eines gewiffen ©ifen=
hut oerhaftet warben, ebenfo würben
einige Hehler feftgenommen. —

3 ü r i d). 21 tri 7. bs. würbe in 3ü=
rid) im Stunfthaus bie internationale
Stunftausfiellung eröffnet. Sie umfaht
runb 500 Sßerfe oon 3irta 40 lebenben
Stiinftlern aus Deutfchlanb, Defterreich,
3talien, grantrei^, Spanien, 23elgien,
Hollanb, Norwegen, Sd)weben unb 9hth=
lanb. — Der in Sporttreifen fehr be=

tannte 23ferbehänbler 3fibor 23iid)el, ber
am 21. 3uni beim Drabrennen 00m
SBagen ftürste, ift nun nad). mehrwöchenh
Iid)em fieiben geftorben. — 3n ber Oladjt
auf ben 4. bs würbe in bas 23erwah
tungsgebäube ber 9Jla3ba3nan=©efeIh
fchaft in Herrliberg eingebrod)«n. Der
Dieb entwenbete aus betu 23ureau bes
Serwalters über 6000 grauten in bat;
als Däter würbe ein jugenblich-er 2tnge=
ftellter ber ©efellfchaft eruiert. Das ge=
ftoblene ©elb fanb fid) in einem Ser=
fted noch reftlos oor. —

2ßaabt. 2lm 9. bs. feierte in 2lrner
fur 2tube Herr g. Saubat feinen 102.
©eburtstag, er hatte mit 95 3ahren nod)
regelmähig im SBeinberg gearbeitet. —
2lus Dem ltnterfud)ungsgefängnis in
Silleneuoe wollte ein löjäfjriger 2ßah
lifer, ber wegen Diebftahls oerhaftet
war, ausbrechen unb fünfte 15 fhteter
tief ab. Sdjwer oerleht würbe er nad)
fötontreur ins Spital geführt. —

933 a Iiis. 9tuf Dem Wüdwege 00m
ffialenftocf ftürste ein beutfehes gräulein,
beffen Same nod) nicht ermittelt werben
tonnte, etwa oier Steter tief in eine
©letfdjerfpalte. Da fie ber gübrer nicht
aus eigener 3raft heraus3ii3iehen oer»
mochte, eilte er ins gort gurta, um
Hilfe 311 holen. 2lls aber bas gräulein
nach uierftiinbiger 2lrbeit geborgen wer=
ben tonnte, war es bereits tot. — Der
3ttr ©isgrotte auf Dem Shouegletfdjer
führenbe primitioe Steg ftür3te in Dem

Sloment ein, als etwa 200 Derfonen
im llebergang begriffen waren. Die 39
bis 40 Serfonen, bie fid) gerabe auf ber
©inbruchsftelle befanben, würben gliich
licherweife bergwärts auf ben ©Ictfcher
geworfen, weshalb fie mit Dem Sdjreh
ten baoon tarnen. Drei Scrgfiihrer eil»
ten sur Hilfe herbei unb fo oerlief ber
Unfall oerhältnismähig glimpflief). —

D e f f i n. 3m 9XIter oon 80 3ahren
oerfchieb in fiugano Sechtsanwialt Dreftc
©alladji, ber feit 1875 in Der teffinifdjen
Solitit eine grohe Solle gefpielt hatte.

© e n f. Die ©enfer SoI%ei oerhaftete
einen 17jährigen, aus Dem Stanton Sern
ftammenben Stechaniter, namens SBilli
©., ber in ber Sad)t in einem Hotel
einen Sarifer Seifenbeit berauben wollte,
©r oerfudjte ben ©efchäftsreifenben 311

erwürgen, würbe aber oon biefem iibew
wältigt. Der Surfche ift fdjott oorbe»
ftraft unb hat aud) oerfdjiebene ©in=
briiehe in ©euf, 3ürid) unb fiugano ein=

cingeftanben. —

Der Segierungsrat erteilte bent 9tx"3t
Otto Sdptciber in Stirdjberg unb ber
3abnär3tiit ©äcilia Suob=Siichmauu in
fiaupeu bie Sewilligung 311t Serufsaus»
iibung. — 2ßiebergewäI)It würben für
eine weitere 2Imtsbaucr Herr S- oon
Söpttenbad) in Sern als 2lbjuntt bes
Stantonsoberingeuieurs, ferner bie Sperren
Herren 3ofef Seuret unb ©laube Süerner
als fiehrer ber Stantonsfdjule in Drum
trat. — Seftätigt würbe Die Stahl bes
Herrn Dr. fieo H- 933oIf als fiehrer
im ©pntnafium in Surgborf, bes Herrn
grih Stühlemann 311m Sfarrer Der
itirdjgemeinbe fiauenen unb bes Sfar»
rers Sßilhelm Strafeer 3um Starrer ber
5tird)gemeinbe ffiampelen. — ©ewählt
würbe in bie fiehrlingsfommiffion bes
2lnttsbe3irts graubrunnen Herr itoufum»
oerwalter 3ofef Haufer in Siündjen»
bud)fee. —

Sis ©ttbe 1924 haben oon ben 3irta
190 bernifchen 5tircf)gemeinbeit 53 bas
befchräntte tirdjlidje Stimmrecht ber
grauen eingeführt. 3n ber grage ber
5tird)enftcuer würbe Dahin entfd).ieben,
bah außerhalb bes 5tanions Sern wol)=
nenbe ©runbeigentiimer für ihre in einer '

bernifchen ©emeinbe gelegenem fiiegem»
fchaften nicht fteuerpflichtig finb. —

Die 3af)I Der Stitglieber bes Staats»
perfonaloerbanbes hat fid) trot) bes Ser»
fortalabbaues oermehrt. 2hährenb man
am 1. 3anuar 1925 total 2232 Slit»
g lieber 3äl)Ite, war ber Seftanb am 1.
3uli 2279. 3m 3ahre 1923 hatte bcr
Serbanb 2008 Stitglieber. 2lls 5tollef=
tiomitglicber gehören betn Serbanbe au:
îhegmeifter, 2lnftaltsperfonal, Starrer»
oerein, Se3irtsbeamtc, fiehreroerein,
Oberwegmeifter, fianbwirtfdjaftslehrer,
äßilbhüter unb d)riftlid)tatl)olifd)c ©eift»
Iid)e. —

Sad) ber foeben erfchienenen bernifchen
Steuerftatiftit, Die fid) auf bas Steuer»
jaljr 1920 bezieht, ift ber 5tanton Sern
mit groffen Sennögen fehr fpärlid) be»
bad)t. ©s gibt 3war insgefamt 295 Stil»
lionäre, Doch finb Dies hauptfächlich „iu=
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der Kommission für die naturwissenschaft-
lichen Prüfungen der Zahnärzte und
Tierärzte Hrn. Dr. H. de Diesbach, Pro-
fessor an der Universität Freiburg, und
als stellvertretendes Mitglied dieser
Konimission .Herrn Dr. G. E. Blum,
Privatdozent für Botanik in Freiburg.

Das eidgenössische Veterinäramt
teilt mit, daß auf den 20. August nächst-
hin jede Einfuhr von Hunden längs der
ganzen Landesgrenze, inbegriffen den
nachbarlichen Grenzverkehr, sowie das
Mitnehmen von Hunden über die Grenze
verboten ist. Bereits erteilte Einfuhr-
bewilligungen werden auf den genannten
Zeitpunkt hin ungültig. —

Der Pistolenmatch am internationalen
Schützenmatch in St. Gallen brachte der
Schweiz eine kleine Enttäuschung. Den
ersten Rang erzielte Frankreich mit 2478
Punkten, hierauf folgt die Schweiz mit
2465 Punkten. Dann folgen nach der
Punktzahl: Dänemark (2426), Italien
(2373), Belgien (2372), Spanien (2309)
und Holland (2212). — Im Gewehr-
match dagegen hat die Schweiz mit 5383
Punkten glänzend gesiegt (Hartmann-
Bern stellte mit 1109 Punkten einen
iieuen Weltrekord auf). Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika erreichten
5246 Punkte. —

Aus den Kantonen.
A a r g a u. Im Aargau ist die Getreide-

ernte sehr ertragreich ausgefallen, auch
die Kartoffelernte verspricht gut zu wer-
den. Unbefriedigend war allein die Kir-
scheuernte, die man als völlige Fehl-
ernte bezeichnen kann. — Am 31. Juli
»rächte die Pferdepost Fahrwangen-
Soengen-Boniswil ihre letzte Fahrt. Seit
1. August trat an ihre Stelle das Post-
automobil, das schon am ersten Betriebs-
tage eine unerwartet große Zahl von
Passagieren zu befördern hatte. —

Appenzell. Der Gewerkschaftsver-
band von Appenzell A.-Rh. und die ihm
angeschlossenen Organisationen haben in
einer Eingabe an den Bundesrat auf die
wachsende Arbeitslosigkeit in der Stik-
kerei-Industrie aufmerksam gemacht und
ihn um Hilfe in irgend einer Form er-
sucht. Der Regierungsrat von Appenzell
A.-Rh. hat die Krisis in der Stickerei,
Weberei und Ausrüsterei als bestehend
erklärt. —

Basel land. Am 1. August wurde
die zwischen Lausen und Sissach gelegene
Haltestelle Jttingen eröffnet. — Die
Lage auf dem Arbeitsmarkt im Kanton
ist sehr gedrückt und eine Besserung nicht
so bald zu erhoffen. Von den 3300
Bandwebestühlen stehen zurzeit 2310 still.
Die Zahl der Arbeitslosen beträgt 2300.

G r a ubün d e n. In Poschiavo wurde
in der Gemeindeabstimmung über die
Zulassung des Automobilverkehrs die be-
zügliche Vorlage mit 287 gegen 218
Stimmen verworfen. Der Berninapaß
bleibt demnach für den Automobiloer-
kehr bis Brusio gesperrt. — In den Fel-
sen ob Malans stürzte am 9. ds. der
Postbeamte Paul Hartmann aus Zürich
ab und wurde tat aufgefunden. — Ober-
halb Süs am Flüelapaß ereignete sich
ein schweres Automobilunglück. Ein
Mietauto stürzte über eine Mauer und
alle 5 Insassen wurden hinausgeschleu-

dert. Von denselben erlitt Dr. Rade-
maker, ein holländischer Redaktor, einen
Schädelbruch mit schwerer Gehirnerschüt-
terung, Frau Charlotte Helene Costerus-
Hooy einen komplizierten Becken- und
Unterschenkelbruch, ihr Sohn eine schwere
Gehirnerschütterung. Auch der Chauf-
feur erlitt eine Gehirnerschütterung. Er
scheint übrigens an dem Unfall unschul-
dig zu sein, da festgestellt wurde, daß
die Bremse plötzlich versagte. —

Luzern. Bei Kanalisationsarbeiten
in der Bleicherstraße in Luzern erfolgte
ein Einsturz, bei welchem drei Arbeiter
verschüttet wurden: Zwei konnten noch
lebend geborgen werden, während der
dritte, der Hilfsarbeiter Jakob Schnider
nur als Leiche zu Tag gefördert werden
konnte. — In den Weihern von Knut-
wil-Bad haben unbekannte Täter 5000
Forellen im Werte von 4000 Franken
vergiftet. —

St. Gallen. Am 9. ds. mittags
entgleiste in der Nähe von Sargans der
Personenzug, wodurch vier Wagen aus
dem Geleise geworfen wurden. Personen
wurden keine verletzt. Man nimmt an,
daß sich die Schienen infolge der großen
Hitze verschoben hatten. ^ Der Urheber
des Einbruchsdiebstahls auf der Schöret-
hub bei Winkeln. — es wurden Papiere
im Werte von Fr. 20,000 gestohlen, —
ist in der Person eines gewissen Eisen-
Hut verhaftet worden, ebenso wurden
einige Hehler festgenommen. —

Zürich. Am 7. ds. wurde in Zü-
rich im Kunsthaus die internationale
Kunstausstellung eröffnet. Sie umfaßt
rund 500 Werke von zirka 40 lebenden
Künstlern aus Deutschland, Oesterreich,
Italien, Frankreich. Spanien, Belgien,
Holland, Norwegen, Schweden und Ruß-
land. — Der in Sportkreisen sehr be-
kannte Pferdehändler Isidor Büchel, der
am 21. Juni beim Trabrennen vom
Wagen stürzte, ist nun nach, mehrwöchent-
lichem Leiden gestorben. — In der Nacht
auf den 4. ds wurde in das Verwal-
tungsgebäude der Mazdaznan-Gesell-
schaft in Herrliberg eingebrochen. Der
Dieb entwendete aus den, Bureau des
Verwalters über 6000 Franken in bar:
als Täter wurde ein jugendlicher Ange-
stellter der Gesellschaft eruiert. Das ge-
stohlene Geld fand sich in einem Ver-
steck noch restlos vor. —

Waadt. Am 9. ds. feierte in Arner
sur Aube Herr F. Baudat seinen 102.
Geburtstag, er hatte mit 95 Iahren noch
regelmäßig im Weinberg gearbeitet. —
Aus dem Untersuchungsgefängnis in
Villeneuve wollte ein 15jähriger Wal-
liser, der wegen Diebstahls verhastet
war, ausbrechen und stürzte 15 Meter
tief ab. Schwer verletzt wurde er nach
Montreur ins Spital geführt. —

Wal lis. Auf dem Rückwege vom
Galenstock stürzte ein deutsches Fräulein,
dessen Name noch nicht ermittelt werden
konnte, etwa vier Meter tief in eine
Gletscherspalte. Da sie der Führer nicht
aus eigener Kraft herauszuziehen ver-
niochte, eilte er ins Fort Furka, um
Hilfe zu holen. Als aber das Fräulein
nach vierstündiger Arbeit geborgen wer-
den konnte, war es bereits tot. — Der
zur Eisgrotte auf dem Rhonegletscher
führende primitive Steg stürzte in dem

Moment ein. als etwa 200 Personen
im Uebergang begriffen waren. Die 39
bis 40 Personen, die sich gerade auf der
Einbruchsstelle befanden, wurden glück-
licherweise bergwärts auf den Gletscher
geworfen, weshalb sie mit dem Schrek-
ken davon kamen. Drei Bergführer eil-
ten zur Hilfe herbei und so verlief der
Unfall verhältnismäßig glimpflich. —

Tess in. Im Alter von 80 Jahren
verschied in Lugano Rechtsanwalt Oreste
Gallachi, der seit 1375 in der tessinischen
Politik eine große Rolle gespielt hatte.

Genf. Die Genfer Polizei verhaftete
einen 17jährigen, aus dem Kanton Bern
stammenden Mechaniker, namens Willi
G., der in der Nacht in einem Hotel
einen Pariser Reisenden berauben wollte.
Er versuchte den Geschäftsreisenden zu
erwürgen, wurde aber von diese»: über-
wältigt. Der Bursche ist schon vorbe-
straft und hat auch verschiedene Ein-
brüche in Genf, Zürich und Lugano ein-
eingestanden. —

SààìuàiàMâ'ÂtzMMMMàMMMâ
Der Regierungsrat erteilte dem Arzt

Otto Schneider in Kirchberg und der
Zahnärztin Cäcilia Buob-Büchmann in
Laupen die Bewilligung zur Berufsaus-
Übung. — Wiedergewählt wurden für
eine weitere Amtsdauer Herr P. von
Wpttenbach in Bern als Adjunkt des
Kantonsoberingenieurs, ferner die Herren
Herren Iosef Beuret und Claude Werner
als Lehrer der Kantonsschule in Prun-
trut. — Bestätigt wurde die Wahl des
Herrn Dr. Leo H. Wolf als Lehrer
im Gymnasium in Burgdorf, des Herrn
Fritz Mühlemann zum Pfarrer der
Kirchgemeinde Lauenen und des Pfar-
rers Wilhelm Straßer zum Pfarrer der
Kirchgemeinde Eampelen. ^ Gewählt
wurde in die Lehrlingskommission des
Amtsbezirks Fraubrunnen Herr Konsum-
vermalter Josef Hauser in München-
buchsee. —

Bis Ende 1924 haben von den zirka
190 bernischen Kirchgemeinden 53 das
beschränkte kirchliche Stimmrecht der
Frauen eingeführt. In der Frage der
Kirchensteuer wurde dahin entschieden,
daß außerhalb des Kantons Bern wvh-
»ende Grundeigentümer für ihre in einer
bernischen Gemeinde gelegenen Liegen-
schaften nicht steuerpflichtig sind. —

Die Zahl der Mitglieder des Staats-
Personalverbandes hat sich trotz des Per-
sonalabbaues vermehrt. Während man
am 1. Januar 1925 total 2232 Mit-
glieder zählte, war der Bestand am 1.
Juli 2279. Im Jahre 1923 hatte der
Verband 2003 Mitglieder. Als Kollek-
tivmitglieder gehören dein Verbände an:
Wegmeister. Anstaltspersonal, Pfarrer-
verein, Bezirksbeamte. Lehrerverein,
Oberwegmeister, Landwirtschaftslehrer.
Wildhüter und christlichkatholische Geist-
liche. —

Nach der soeben erschienenen bernischen
Steuerstatistik, die sich auf das Steuer-
jähr 1920 bezieht, ist der Kanton Bern
mit großen Vermögen sehr spärlich be-
dacht. Es gibt zwar insgesamt 295 Mil-
lionäre, doch sind dies hauptsächlich „ju-
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riftifcfje" unb riiicöit „natürliche" Pcrfonen.
Dabei finb bie 3 übten, roie bie Statiftif
felbft gugibt, in hohem dJiahe fiftio, ba
ein großer Deit oon ben ausgeroiefeneu
2lïtioeit ber £ppothefar= unb ©parfaffcn
betrübten, benen auf ber Paffiofeite,
ebenfo hohe 3iffern entgegenfteljen. 3ST)t)=

fifcbe Pctfonen finben fidji im ga^en
Äanton unter ben fteuerpflidjtigen 31t il»
lionären nur 34. 23on biefen oerfteuern
27 ein Permö g en non 1—2 SJtillionen
unb 7 ein foldjes uon 2—5 SPillionen
granfen. £>öl;ere Vermögen entfallen
ausfcbliefilkb auf ,,ni/d)tpbi)fifdje" ^3er=
foiten. —

3n itönfe rourbe am 9. bs. oon 5

Sanbibaten ber tm 29. 2lltersial)r fte=
bctibe Pfarrer 2Bermer gucbs non
Srieit3, in 2lbläntfd)en, beinahe einftim»
mig Bunt Seelfotger geroäblt. ©r ge=
bört ber freifinnigen Pidjtung an. —

2tnt 8. 2tuguft mürbe in einem grö»
beten Seftanbe in gehrenberg bei Soi»
Iigen bie Ptaul» unb itlauenfeucbe feft=
geftellt. Die ©.iufdjlcppung erfolgte oer»
ntutlid) burdji ©trob fran3öfifdjer £er»
fünft. Der Seftanb mürbe fofort ge=
fdjladjfet. —

3n ber 3tad)t auf ben 9. bs. brannte
in 23üren a. 2t. bas non nier Familien
beroobnte £aus ber girnta Herren &
dJteier nieber. Die Seroohner tonnten
ficb nur notbürftig betleibet retten, ftttan
permutet Sranbftiftung. —

Sei ber 2tusfabrt eines ©iiter3uges
aus beut 23ab;nbof Dbun entgteiften am
6. bs. oicr ©ütcrroageit, oon benen brei
umftiirîten. Der 3ug tonnte anhalten,
beoor ein gröberes Unglüd gefdjeben
mar. llrfache ber ©ntgleifung mar
ber llaöfeberbrudj bei einem frain3ö=
fifdjen itoblenroagen. — 3m £mnibacb
[tiefe bas 2tutomobil bes Serra 5tropf,
Sotel „SJiefegern" in Dbun, mit einem
Saftauto Bufammen. Das Perfouenauto
mürbe bemoliert, Perfonen tarnen aber
nidjt 3U Sdjaben. —

2tm 7. bs. rourbe auf bem 3ungfrau»
firn, unmittelbar unter ber 2lusfid)ts=
teraffe bes Sergbaufes, ein aus itanaba
genommener Draftor ausprobiert. Der»
felbe foil im fcbwefeerifdjen 2BinteroerW)r
eine umroiäfeenbe 3loIIe 3U fpielen berufen
fein. Die Serfudje roerben nod) burdj
einige SBodjen fortgefctjt. —

3m 3ffi'gental mürbe bie Seiche eines
3Jtanues gefunben, ber nach feinem 2ßan=
berbud) lebten grübling in 3 roe if immen
3taturaIoerpflegung genommen batte
unb bann offenbar ins 2ßallis hinüber
roollte, 3U einer 3ei>t, ba ber 3t a mit»
pah nod) ungangbar mar. ©r blieb oera
fdjrounben, ohne bafe femanb nach ihm
gefragt hätte. —

3n Siel brach in ber 3tadjt ooin 4.
auf 5. bs. an ber tïicumarïtftrafee im
Saufe 3ir. 34 gcuer aus, bas ben gangen
Dachftod ausbrannte. 3it biefem mar
bas 2ttelier bes termineurs 3Jiattbet)
untergebracht unb mürben oiele fertige
unb in 2trbeit befinbliche Sßcrte 3erftört,
fo bafe ber Schaben trob ber rafchen
Silfe ein bebeutenber ift. Die Sranb»
urfadje ift unbctannt. —

3m Spital in Saignelégier mürben
Sinei gälle oon llnferleibstppbus feft»
geftellt. Die Urfadje ber 3nfeftion ift
unbetannt. —

3n Surgborf ftarb am 11. bs. früh
im 2tlter oon 65 3abren an einem Sim»
fdjlag Serr Sebrer ©ottfrieb Saas, eine
im gangen ilanton betonte unb ge=
fdjätjte Perfönlidjfeit. ©r mar Setretär
bes ötonomifdjen unb gemeinnübigen
9Sercins bes 2tmtes 23urgborf unb hatte
fiel) aud> um bie Sienen3ud)t grobe Per»
bienftc erroorben. —

Mllllli''!V^Jll

f 3B4itter Dmereubolbt,
gem. 2tngefteltter ber Sdjroefe. Solfs»

banf in Sern.
2fin 8. 3uli oerftarb nad) längerem

Seiben im 2tlter oon erft 33 3abren,
Serr ÏBalter Drocrenbolbt, geroefener
2tngefteltter ber ©ebroefe. Solfsbanï in
Sern. Der Serftorbcne, gebürtig oon
Sasle (Susern), oerbradfte feine 3ugenb»
jähre in Siel, roofelbft er bie Primär»
fdjule, bas Progpmnafium unb bas
©pmnafium befudjte. 3tad); beenbigter
©ebufeeit abfoloierte er eine breijäbrige
fiebrjeit bei ber bamaligen Sorfictjts»
faffe in Siel, um fid) nachher 311 feiner
meitern 2tusbilbung nad) 2Bteu 31t bc»

geben. Seine ohnebies niidjt robufte ©e»
funbheit ertrug inbeffen bie ©rnäbrungs»
fdjmierigteiten auf bie Sänge nicht, fo
bafe er fid) nad) breijäbrigem 'Itufentbalt
in ber Donauftabt entfefetiefeen muhte,
bie bafelbft gegrünbete ©rifteng aufgu»
geben unb nad) ber ©djimefe 3urüd3ufeb=
ten. 2Iuf ©tunb feiner uorgüglidjen 2Ius=
meife fanb ber Serblidjene im Sorbft
1920 2tnfteIIung bei ber ©djmefe.. Solls»
ban! in Sern als itonto=ftorrent=3rübrer,
roeldjen Soften er ruft oorbitblidjer
pflichttreue oerfat). Sor 3mei 3al)ren
begannen bie folgen bes Seibeins, bas er
fid) mährenb feines 21ufentbaltes in
Sßien 3uge3ogen hatte, in bie ©rfchei»
nung.311 treten, ©in längerer Urlaub fdjien
bie ilranfbeit 3urüdgebämmt 31t haben.
Das Seiben mar inbeffen nur eittge»

t 2Snlter ^mcrcnbolbt.

fdjlumntert, um nachher umfo ftärf'er auf»
Bictreten. 3Jiit feltener ©nergie unb nicht
crlahtnenbem 2trbeitsgeift mehrte fid) ber
Serftorbene gegen bie Diiden feiner

Slranfhett, bis er oor 3toct füionaten
neuerbings aufs Sraitfenlager geroorfen
mürbe, oon bem er niefet mehr auffteben
follte. Die materiellen unb feelifdjen
©nttäufdjungen, bie fein Seiben ihm ge=

brad)t, hatten Scrrn Dmerenbolbt eher
3U einem 3urüdge3ogenen SOTenfdjen ge=

macht, ©r hätte feinen großen grreunbes»
freis unb mieb bie ©efellfdjaft. Dafür
mibmete er fid) mit Siebe unb in treuer
fyürforge feiner Familie. Das ©djidfal
hat gütig an bem Serftorbenen geban»
belt, inbem es ihn bie Sdjmere feiner
Äranfbeit unb ben nabettbett Dob nidjt
etfennen lieh, benin Per 2lbfd)ieb hätte
ben mutigen Sebensfämpfer, beut nad)
fed)sjähriger ©be im oergangenen De»
3ember bas erftc 3inb gefdfenft rourbe,
boppelt fdjmer fallen müffen. 3Jiit 2Bal=
ter Droercnbolbt ift ein 9Jtenfd) aus beut
Sehen gefdjieben, ber fidji burchi fein ftil»
les, ftanbhaftes ©rtragen unb feine
Pflid)ttreue bie 2Id)tung unb ein ehren»
bes 2Iubonfcn bei allen, bie mit ihm
näher in Serübrung gefommen finb,
gefidjett hat. V. S.

Die megen bes _3eitgloden=Durdj=
brudjes nötigen fdjmicrigen Serhanb»
lungen finb nun enblidj 3U allgemeiner
Sefriebigung beenbet roorbert. Die
©traffenforreftion berührt bie Siegen»
fdjaften Pfiftern unb bie 2Ipotbefe S0I3.
Hm aber bas 2ïreat rationell oerteilen
31t fönnen, mürbe auch bie Siegenfdjaft
3miebelngäf)d)en 6 in bas Sauprojcft
mit eittbc3ogen; benn nur fo rouröe es
möglid), burchi Queraufteilung brei
§ausplät3C 311 gemimten. 2luf ber Par»
3elle gegen bon Sornljausplal) roirb ber
3eitgIodenhof erftellt, ein ©efdjäftshaus
mit Serfaufsläben im ©rbgefcfeofe unb
@efd)äfts= unb Sureaurräumen in ben
©toefmerfen. Die ©efimshöhe mirb ca.
2 dJieter unter bem ^auptgefims ber
heutigen Pfiftern bleiben, roobitrd) ber
3eitgIodenturm beffer beroortreten mirb.
iöieran anfcfeliefeenb roirb ebenfalls ein
©efdjäftsbaus mit Piagia3inen im ©rb=
gefdjofi unb Sureaur in ben ©todroerfen
errichtet. Die britte Patelle roirb ber»
art überbaut, bah im ©rbgefdjofe unb
Souterrain bie ©efdjäftsräume unb Sa»
boratorien ber neuen 2lpothefe S0I3
Plat) finben, in bie oberen Stöde font»
men Sureaur unb 2Bol)'nungen. Durd)
bie Pcuanlage mirb'ber gefäbrlidje ©ng=
paf) bei ber 3torboftede bes 3eitglodens
um 2 3Jteter 20 oerbreitert, mas eine
boppelgeleifige Dramfübrung geftattet.
3für ben Perfonenoerfehr fommt bann
nod) eine 3 3Jieter 30 breite Saube,
bie fid) nad)i ber 5tramgaffe 3U tridjter»
förmig erroeitert unb auf b.iefe '2Irt
3manglos 3ur 3ramgahlaube überführt.

21m 11. bs. mittags fiel 3irfa 300
Pteter oberhalb ber 2lltenberghrüde ein
älterer Plann in bie 2lare. ©r mürbe
3mar hei ber 2Pirtfdjaft ,Miltenberg" ben
gluten entriffen, mar aber fdjon tot. ©r
biirfte. infolge eines gebltrittes ober
Sdjlaganfalles ins 2ßaffer gefallen fein.

2lm felben 2lbenb 3roifd)en 8 unb 11

Uhr rourbe £>erm Serficherungsiufpeftor
Peter ein ötleinauto, Plarfa ©itroen, im
Söerte 001t girïa 2000 graulen ge»
ftohlen. Das 2luto rourbe bann in grei»
bürg hei' einer ©arage, in bie man einen
©inbrud) oerfudft hatte, aufgefunben. —
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ristische" und nicht „natürliche" Personen.
Dabei sind die Zahlen, wie die Statistik
selbst zugibt, in hohem Maße fiktiv, da
ein großer Teil von den ausgewiesenen
Aktiven der Hypothekar- und Sparkassen
herrühren, denen auf der Passivseite
ebenso hohe Ziffern entgegenstehen. Phy-
sische Personen finden sich im ganzen
Kanton unter den steuerpflichtigen Mil-
lionären nur 34. Von diesen versteuern
27 ein Vermögen von 1—2 Millionen
und 7 ein solches von 2—5 Millionen
Franken. Höhere Vermögen entfallen
ausschließlich aus „nichtphysische" Per-
sonen. —

In König wurde am 9. ds. von 5

Kandidaten der im 29. Altersjahr ste-
hcnde Pfarrer Werner Fuchs von
Brienz, in Abläntschen, beinahe einstim-
mig zum Seelsorger gewählt. Er ge-
hört der freisinnigen Richtung an. —

Am 8. August wurde in einem grö-
ßeren Bestände in Fehrenberg bei Bol-
ligen die Maul- und Klanenseuche fest-
gestellt. Die Einschleppung erfolgte ver-
mutlich durch Stroh französischer Her-
kunst. Der Bestand wurde sofort ge-
schlachtet. —

In der Nacht auf den 9. ds. brannte
in Büren a. A. das von vier Familien
bewohnte Haus der Firma Herren
Meier nieder. Die Bewohner konnten
sich nur notdürftig bekleidet retten. Man
vermutet Brandstiftung. —

Bei der Ausfahrt eines Güterzuges
aus dem Bahnhof Thun entgleisten am
6. ds. vier Güterwage», von denen drei
umstürzten. Der Zug konnte anhalten,
bevor ein größeres Unglück geschehen
war. Ursache der Entgleisung war
der Nadfederbruch bei einem franzö-
fischen Kohlenwagen. — Im Hünibach
stieß das Automobil des Herrn Kröpf,
Hotel „Metzgern" in Thun, mit einem
Lastauto zusammen. Das Personenauto
wurde demoliert. Personen kamen aber
nicht zu Schaden. —

Am 7. ds. wurde auf dem Jungfrau-
firn, unmittelbar unter der Aussichts-
terasse des Berghauses, ein aus Kanada
genommener Traktor ausprobiert. Der-
selbe soll im schweizerischen Winterverkehr
eine umwälzende Rolle zu spielen berufen
sein. Die Versuche werden noch durch
einige Wochen fortgesetzt. —

Im Jffigental wurde die Leiche eines
Mannes gefunden, der nach seinem Wan-
derbuch letzten Frühling in Zweisimmen
Naturalverpflegung genommen hatte
und dann offenbar ins Wallis hinüber
wollte, zu einer Zeit, da der Nawil-
paß noch ungangbar war. Er blieb ver-
schwanden, ohne daß jemand nach ihm
gefragt hätte. —

In Viel brach in der Nacht vom 4.
auf 5. ds. an der Neumarktstraße im
Hause Nr. 34 Feuer aus, das den ganzen
Dachstock ausbrannte. In diesem war
das Atelier des Termineurs Matthey
untergebracht und wurden viele fertige
und in Arbeit befindliche Werke zerstört,
so daß der Schaden trotz der raschen
Hilfe ein bedeutender ist. Die Brand-
Ursache ist unbekannt. —

Im Spital in Saignelögier wurden
zwei Fälle von Unterleibstyphus fest-
gestellt. Die Ursache der Infektion ist
unbekannt. —

In Burgdorf starb am 11. ds. früh
im Alter von 65 Jahren an einem Hirn-
schlag Herr Lehrer Gottfried Haas, eine
im ganzen Kanton bekannte und ge-
schätzte Persönlichkeit. Er war Sekretär
des ökonomischen und gemeinnützigen
Vereins des Amtes Burgdorf und hatte
sich auch uni die Bienenzucht große Ver-
dienste erworben. —

WWMW
f Walter Twerenboldt,

gew. Angestellter der Schweiz. Volks-
bank in Bern.

Am 8. Juli verstarb nach längerem
Leiden im Alter von erst 33 Iahren.
Herr Walter Twerenboldt, gewesener
Angestellter der Schweiz. Volksbank in
Bern. Der Verstorbene, gebürtig von
Hasle (Luzern), verbrachte seine Jugend-
jähre in Biel, woselbst er die Primär-
schule, das Progymnasium und das
Gymnasium besuchte. Nach beendigter
Schulzeit absolvierte er eine dreijährige
Lehrzeit bei der damaligen Vorsichts-
kasse in Biel, um sich nachher zu seiner
weitern Ausbildung nach Wien zu be-
geben. Seine ohnedies nicht robuste Ge-
sundheit ertrug indessen die Ernährungs-
schwierigkeiten auf die Länge nicht, so

daß er sich nach dreijährigem Aufenthalt
in der Donaustadt entschließen mußte,
die daselbst gegründete Eristenz aufzu-
geben und nach der Schweiz zurückzukeh-
ren. Auf Grund seiner vorzüglichen Aus-
weise fand der Verblichene im Herbst
1929 Anstellung bei der Schweiz. Volks-
bank in Bern als Kvnto-Korrent-Führer,
welchen Posten er mit vorbildlicher
Pflichttreue versah. Vor zwei Jahren
begannen die Folgen des Leidens, das er
sich während seines Aufenthaltes in
Wien zugezogen hatte, in die Erschei-
nung zu treten. Ein längerer Urlaub schien
die Krankheit zurückgedämmt zu haben.
Das Leiden war indessen nur einge-

f Walter Twerenboldt.

schlummert, um nachher umso stärker auf-
zutreten. Mit seltener Energie und nicht
erlahmendem Arbeitsgeist wehrte sich der
Verstorbene gegen die Tücken seiner

Krankheit, bis er vor zwei Monaten
neuerdings aufs Krankenlager geworfen
wurde, von dem er nicht mehr aufstehen
sollte. Die materiellen und seelischen
Enttäuschungen, die sein Leiden ihm ge-
bracht, hatten Herrn Twerenboldt eher

zu einem zurückgezogenen Menschen ge-
macht. Er hatte keinen großen Freundes-
kreis und mied die Gesellschaft. Dafür
widmete er sich mit Liebe und in treuer
Fürsorge seiner Familie. Das Schicksal
hat gütig an dem Verstorbenen gehan-
delt, indem es ihn die Schwere seiner
Krankheit und den nahenden Tod nicht
erkennen ließ, denn der Abschied hätte
den mutigen Lebenskämpfer, dem nach
sechsjähriger Ehe im vergangenen De-
zember das erste Kind geschenkt wurde,
doppelt schwer fallen müssen. Mit Wal-
ter Twerenboldt ist ein Mensch aus dem
Leben geschieden, der sich durch sein stil-
les, standhaftes Ertragen und seine

Pflichttreue die Achtung und ein ehren-
des Andenken bei allen, die mit ihn,
näher in Berührung gekommen sind,
gesichert hat. V. 5.

Die wegen des Zsitglocken-Durch-
bruches nötigen schwierigen Verband-
langen sind nun endlich zu allgemeiner
Befriedigung beendet worden. Die
Straßenkorrektion berührt die Liegen-
schaften Pfistern und die Apotheke Volz.
Um aber das Areal rationell verteilen
zu können, wurde auch die Liegenschaft
Zwiebelngäßchen 6 in das Bauprojekt
mit einbezogenz denn nur so wurde es
möglich, durch Queraufteilung drei
Hausplätzc zu gewinnen. Auf der Par-
zelle gegen den Kornhausplatz wird der
Zeitglockenhof erstellt, ein Geschäftshaus
mit Verlaufsläden im Erdgeschoß und
Geschäfts- und Bureaurräumen in den
Stockwerken. Die Gesimshöhe wird ca.
2 Meter unter dem Hauptgesims der
heutigen Pfistern bleiben, wodurch der
Zeitglockenturm besser hervortreten wird.
Hieran anschließend wird ebenfalls ein
Geschäftshaus mit Magazinen im Erd-
geschoß und Bureaux in den Stockwerken
errichtet. Die dritte Parzelle wird der-
art überbaut, daß im Erdgeschoß und
Souterrain die Geschäftsräume und La-
boratorien der neuen Apotheke Volz
Platz finden, in die oberen Stöcke kom-
men Bureaux und Wohnungen. Durch
die Neuanlage wird der gefährliche Eng-
paß bei der Nordostecke des Zeitglockens
um 2 Meter 29 verbreitert, was eine
doppelgeleisige Tramführung gestattet.
Für den Personenverkehr kommt dann
noch eine 3 Meter 39 breite Laube,
die sich nach der Kramgasse zu trichter-
förmig erweitert und auf diese Art
zwanglos zur Kramgaßlaude überführt.

Am 11. ds. mittags siel zirka 399
Meter oberhalb der Altenbergbrücke ein
älterer Mann in die Aare. Er wurde
zwar bei der Wirtschaft „Altenberg" den
Fluten entrissen, war aber schon tot. Er
dürfte, infolge eines Fehltrittes oder
Schlaganfalles ins Wasser gefallen sein.

Am selben Abend zwischen 8 und 11
Uhr wurde Herrn Versicherungsinspektor
Peter ein Klsinauto, Marka Citroen, im
Werte von zirka 2999 Franken ge-
stöhlen. Das Auto wurde dann in Frei-
hurg bei einer Garage, in die man einen
Einbruch versucht hatte, aufgefunden. —



530 DIE BERNER WOCHE

.agMKS'Si CSHfgfg»'SO:ÂVÉ«WtÄS:*>îi'i
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31m 11. bs.j' tnorgetis 8 Uhr/wurbe
eine ffiruppe non Semer Sllpinffteri im
PlontbIanc»©ebiet oon einem Stein»
fcftlag überrafcfyt. Der eine, Dr. SB.
©irarbet, tourbe töblidj oerleftl, wäljrenb
bie beißen anbeten, Schumacher unb 31m»

ftuft, nicht getroffen würben. Der Stein»
fcftlag ijft oermutlidji auf ben plöftlrdjen
SBitterungsumfdjlag 3uriid3uführen. —

31m 10. bs. üormittags war bie Stabt
auf etwa eine StierteIftunbe ohne elet»
trifdjen Strom, ein 3folationsbefeït ait
einem ©enerator im fjelfenauwerte war
bie Hrfadfe. Stuf biefe 3eil war ber
Straftenbabnbetrieb unb bie SIrbeit in
ben meiften hanbroer'llidjen unb inbu»
ftriellen Setrieben lahmgelegt. —

Dienstag ben 11. bs. nadjts tarnen
3irfa 200 bänifdje Schüler nach Sern,
um einen Dag biet 3U oerweilen. Die
fremben ©äfte fanben im Sreitfelbfdjul»
haus ein oortrefflidjes Äantonnement. —

Die 3weite Snfanterieretrutenfdjule ber
3. Dioifion fanb ©nbe ber oorigen
SBocfte ihren Slbfdjluft. Stm lebten
Dienstag riidte bie Druppe aus bem
oberen ©ürbetal wieber in bie Kaferrce
ein. Stm Plittwod) gab bas Spiel bes
tRefrutenbataillons oor bem Serwal»
tungsgebäube bes Kufelfpitals noch ein
Konjert unb erwies buret) ben Sortrag
uon SOlarfchweifen unb fiteberit ihr treff»
liebes Können. Slm Ptoniag oorljer Ion»
3ertierte bie Ptufil ber Kaoolleriereltu»
tenfehute im Kornhausteller unb probu»
gierte fo heruorragenbe Keiftungen, wie
wir fie bis oor tut3er 3eit non unferen
Piiütärmufilen überhaupt nicht gelaunt
hatten. —

St m Datweg ftiirste bie 10jährige
©rila Sßalther aus bem genfter ber im
oierten Stoel gelegenen elterlichem SBoh»
nung auf bie Strafte herab. Sie würbe
in fdjweroerlcfttem 3uftanbe ins Kufel»
fpitat überführt, wo fie alsbalb ben er»
littenen Setleftungen erlag. —

Stm 3. Stuguft würbe einem Paffagier
bes ©enfer Sd)uell3uges beim Stusfteigen
in Sern bie Srieftafche mit 3trla 500
grauten in Sargelb geftohlen. Stm 4.
um bie gleiche 3eit gelang es ber Po»
lijei, 3wei uerbäcfttige Knbioibuen 3u be=

obachten, bie nach einem gluchtoerfudj
mit j£>ilfc bes PublirEums oerftaftet wer»
ben tonnten, ©s Ijanbelt fich um 3Wei

oielfad) oorbeftrafte internationale Da»
fdjenbiebe aus Spanien unb granlrcid).

Sie waren im Sefift uon einigen tau»
fenb grauten in fdjmeQerifdjen, frangö=
fifdjen unb belgifdjen Polen. —

Stud) mit einigen iugeitbtidjen Dieben
hatte fidj bie Salbei biefer Dage 3U be»

faffen. ©s hanbelt fich um oier Primär»
fdjiiler im Stlter oon 9 bis 12 Kahren,
bie non ben Plarltftänben weg griiebte,
Schotolabe unb 3tnfid)tstarten ftahlen.
Sie nahmen aber auch Selobeftanbtecle
unb Itftren non in ber Stare Sabenbcit.
©inem Str3t hatten fie fogar fein cftirur»
gifches Sefted aus bem Stuto geftohlen.
©in grofter Deil bes Diebsgutes würbe
oon ben Knaben im Sremgartenwalb
oergraben, ©in Setunbarfd)iiler würbe
babei ertappt, wie er einem Sabenben
ein Portemonnaie mit gröfterem ©elb»
inljalt entwenbet hatte unb es einem
anbern Knaben unter feine Kleiber ftedte.

©in fdjon oielfach beftrafter Surfte,
ber unter anberem audj 7 Kaljre 3ucht=
haus wegen SJlorboerfuches abgefeffen
hatte, würbe wegen Serloduug oon Kna»
ben 3U unfittlidjcn ^anblungen cinge»
bradjt. ©r bürfte in einer Stnftalt un»
tergebradjt werben. —

Stm 1. bs. würbe ein 28jäbriger Pteft»
ger in Saft genommen, ber fid) unter
falfchem Pamert in Sern aufhielt, ©r
war fdjon mit 3 grauensperfonen in Se»
3iehuttg getreten unb hatte ihnen bereits
mehrere hunbert granlett abgefdjwinbelt.
©r ftammt aus bem Kanton Kujern unb
wirb wegen Setruges, SJiilitäroergehen,
Strafoerbiiftung unb anberem uon met)»
reren auswärtigen Stmtsftellen fteclbrief»
lid) oerfolgt. —

©inem Sieler, Sürger würbe am 28.
Kuli in Siel oon einem jungen Sur»
fd)en bas Portemonnaie mit über 100
granlen Krthalt geftohlen. Stm 4. Stu»

guft bemerlte nun ber Seftohlene in Sern
ben oerbächtigen Surfeben, ber auf einer
Sani in einer Proinertabe fchlief. Das
Portemonnaie fanb man noch oor, bas
©elb aber hatte ber Surfdjc bereits per»
jubelt. —

Stm 13. bs., nad)niittags 5 Uhr, würbe
in ber Starbergergaffe bie grau SInna
©Iifabetf) Kormann, Schloffcrmeifters»
gattin, oon ihrem wubrfdjeinlkh geiftes»
geftörten 3immerherrn, bem Sanblanger
©rnft Pieper, bttreh brei Pleffetfiidje er»

morbet. Der Däter, ber • fefton eine
Stunbe fpäter in total betrunlenem 3u=
ftanb am Stateufer aufgefunben würbe,

bürfte fid) ber Dat, bie er jebenfalls
fdjon im Paufd) begangen hatte, lautn
bewuftt fein, ©r würbe per Seobadjtung
feines ©eiftesguftanbes in bie Krrenan»
ftalt überführt. —

||j Kleäne CDrotslk

Sport.
^cmtonat6ernifd)es Subitäums 6d)n)ingfcft.

®et ©poi'tpta^ ©bitatacter Wae Ickten ©onn»
tag Statte cineë fbuettieben SSettEanibfeS bon
febönfter, b^imattiebee Stet. ©8 fanb baä
Kubitäum8»©cbtt)ingfefi be§ ffantonal6eenifcben
©cbwingeebeebanbcä ftatt. $eacbtboKc§ SEBcttee

begünftigte ba§ geft unb eine anfebntid)e Qu-
fcbaueem.enge toae erfebienen. $aä ©cbwingen
ifi wobt bee uewiicbfigfte febweijeeifebe S3ot(8-
fboet. @8 liegt niebt nue etwa8 Uri^igeS, Slttbee»
ge6ead)te8 unb S8obcuftänbige8 baein, fonbeen
aud) ctwa8 @eeabe8, 8)iännlicbe8. ®a eeieben
fieb beibe ©cbwingee bie §anb, bticîen cinanbee
an, bann beginnen fie ibeen Sîatnbf bon ©tanit
ju ffllann, obne teebnifebe Jpütf8nüttel, e8 ift eine
wabee ißeobe bee ffftannesleaft. Unb nacb bot!»
beaebtem Oang wiebee ein fjanbfdjtag, bce ©iegee
unb 33efiegten Oeeföbnt. r

SBie aueb bei ben feö.been bclannten ©ribwittg»
feften (Unfbunnen) fo Wieb beute noeb bei biefen
Slntciffen ba8 gabnenfebwingeu, pöbeln unb Sttp»
boenbiafen gepflegt. Qobteebeeeine boten bott»
enbete iftoeteäge, cbenfo Sllpbornbtäfee, unb bie

gabnenfebwingee gaben ifjte Q-eetigteit sue ©rljau.
ÜJtan möchte biefe biee Qweigc fpoettiebee unb
mufitatifcb gefettigee Stet mit etnetn bieebtätteigen
Steebtatte beegteiebeu. @8 ift ctwa8 ®anje8, biefe
biee Seite, benn man ïann fidj biefe tapfeen
©i^wingee faum obne^obtee boeftetten, bee Senne
beingt jugteieb ba8 Üttpboen mit, anbexe febwingen
bie gabne. ®8 finb bie8 StuSbeücEe gefitnbee,
bobenftänbigee unb beimattiebee Stet in bee 33e»

luftigung unb im geftteben be8. S8otle8. Stire
Pflege unb ©ebattung ift bat)ee aneb in bee»

fctjiebenee SBeife witnfd)enSWcet, Unb e8 weeben
fidb obne Qweifet biefe SDi8giptinen aueb Weitee-
foet itjece befonbeen ftfjweijeeifcben ©igenaet wegen
eebatten.

Sie IRangtifte bee ©cbwingee tautet wie folgt:
la 93ögti Stenotb, SScen, lb Çagmann gfeijj, Seen,
2a ©ebet .§eemann, SBeen, 2b 9leutfcb Qalob,
Seubfcbacbcn, 3a ®itbacb Stenotb, $iemtigen,
3b SKottet |mn8, Söüren, 3c Qabeeg geifj, ®ett»
tigen. *

Qn PaeiS fanb beegangenen Sonntag ein San»
beewettlampf ftatt jwifeben geanteeieft unb bee

©cbweij in bce Seic£)tatt)tetiï. ®ie ©cbweijee
wueben an bce Gare de Lyon beegtieb empfangen,
©ine Stompanie bce „Garde Républicaine" eewieS
bie ©brrn. ®ee SBettïampf fanb untee geofjce
®eitnabmc be8 S5ubtifum8 im Stade de Colombes
ftatt. ®ie ©cbweijeebeeteetee zeitigten feböne
Seiftungen, boeb bee^eiebneten bie geanjofen tnebe
(siege unb fie gewannen ben Sîampf aud) mit
75 ju 57 fünften. @8 Wae eine fe£)e feböne
fporttid)c ÜKanifcftation.

Dueneetfcl)c ©ruppenroettliämpfc.
SttS ülbfcbtuf) bee tueneeifeben gabee8tätigteit

beeanftattet bee SUtittellänbifcbe Kuenbcebanb je»
wcit8 im .peebft ©piet-unb@euppcnWctt»
(fttupfe, an benen bie beefebiebenen Söanbce-
peeifc in ffuufttuencn, Dtationattuenen, Seicbt-
atbtetit, 1600 m gabnentauf, 4X-100 m ©ta»
fette, Dtpmp. ©tafette (1500 m), Jloebbatt unb
gauftbatt untee S8eebanb8feltioncn au8geteagen
weebett.

®ie bie8jftbeigen Söettlämpfe finben Sonntag,
ben 23. 9tuguft im ©cbwettenmfttteti itt Seen
ftatt. ®ie boejügtteben Seiftungen bee 39ernee
$uenee am' ©ibg. Suenfeft in @enf unb bie fc|aefe
Sfontuveenj, bie fieb gegenwfietig bie einzelnen
©ettionen bieten, beefpeeeben juin boenbeeein
inteeeffante unb eaffige Sßetttftmpfc. hr.
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Vom kanl.-vern. Schìvlnglest i» Kern. — bagmann-Zeen UN<I Kauclenbacher-Unlerzee»

Am 11. ds./ morgens 3 Uhr, wurde
eine Gruppe von Berner Alpinisten im
Montblanc-Gebiet von einem Stein-
schlag überrascht. Der eine, Dr. W.
Girardet, wurde tödlich verletzt, während
die beiden anderen, Schumacher und Am-
stutz, nicht getroffen wurden. Der Stein-
schlag ist vermutlich auf den plötzlichen
Witterungsumschlag zurückzuführen. —

Am 10. ds. vormittags war die Stadt
auf etwa eine Viertelstunde ohne elek-
trischen Strom, ein Jsolationsdesekt an
einem Generator im Felsenauwerke war
die Ursache. Auf diese Zeit war der
Straßenbahnbetrieb und die Arbeit in
den meisten handwerklichen und indu-
strichen Betrieben lahmgelegt. —

Dienstag den 11. ds. nachts kamen
zirka 200 dänische Schüler nach Bern,
uni einen Tag hier zu verweilen. Die
fremden Gäste fanden im Breitfeldschul-
Haus ein vortreffliches Kanton-nemeüt. ^

Die zweite Jnfanterierekrutenschule der
3. Division fand Ende der vorigen
Woche ihren Abschluß. Am letzten
Dienstag rückte die Trupps aus dem
oberen Gürbetal wieder in die Kaserne
ein. Am Mittwoch gab das Spiel des
Rekrutenbataillons vor dem Vermal-
tungsgebäude des Inselspitals noch ein
Konzert und erwies durch den Vortrag
von Marschweisen und Liedern ihr treff-
liches Können. Am Montag vorher kon-
zertierte die Musik der Kavollerierekru-
tenschule im Kornhauskeller und produ-
zierte so hervorragende Leistungen, wie
wir sie bis vor kurzer Zeit von unseren
Militärmusiken überhaupt nicht gekannt
hatten. —

Am Talweg stürzte die 10jährige
Erika Walther aus dem Fenster der im
vierten Stock gelegenen elterlichen Woh-
nung auf die Straße herab. Sie wurde
in schwerverletztem Zustande ins Insel-
spital überführt, wo sie alsbald den er-
littenen Verletzungen erlag. —

Am 3. August wurde einem Passagier
des Genfer Schnellzuges beim Aussteigen
in Bern die Brieftasche mit zirka 500
Franken in Bargeld gestohlen. Am 4.
um die gleiche Zeit gelang es der Po-
lizei, zwei verdächtige Individuen zu be-
obachten, die nach einem Fluchtversuch
mit Hilfe des Publikums verhaftet wer-
den konnten. Es handelt sich um zwei
vielfach vorbestrafte internationale Ta-
schendiebe aus Spanien und Frankreich.

Sie waren im Besitz von einigen tau-
send Franken in schweizerischen, franzö-
fischen und belgischen Noten. —

Auch mit einigen jugendlichen Dieben
hatte sich die Polizei dieser Tage zu be-
fassen. Es handelt sich um vier Primär-
schüler im Alter von 9 bis 12 Iahren,
die von den Marktständen weg Früchte,
Schokolade und Ansichtskarten stahlen.
Sie nahmen aber auch Velobestandteile
und Uhren von in der Aare Badenden.
Einem Arzt hatten sie sogar sein chirur-
gisches Besteck aus dem Auto gestohlen.
Ein großer Teil des Diebsgutes wurde
von den Knaben im Vremgartenwald
vergraben. Ein Sekundarschüler wurde
dabei ertappt, wie er einem Badenden
ein Portemonnaie mit größerem Geld-
inhalt entwendet hatte und es einem
andern Knaben unter seine Kleider steckte.

Ein schon vielfach bestrafter Bursche,
der unter anderem auch 7 Jahre Zucht-
Haus wegen Mordversuches abgesessen
hatte, wurde wegen Verlockung von Kna-
ben zu unsittlichen Handlungen einge-
bracht. Er dürfte in einer Anstalt un-
tergebracht werden. —

Am 1. ds. wurde ein 23jähriger Metz-
ger in Haft genommen, der sich unter
falschem Namen in Bern aufhielt. Er
war schon mit 3 Frauenspersonen in Be-
ziehung getreten und hatte ihnen bereits
mehrere hundert Franken abgeschwindelt.
Er stammt aus dem Kanton Luzern und
wird wegen Betruges, Militärvergehen,
Strafverbüßung und anderem von meh-
reren auswärtigen Amtsstellen steckbrief-
lich verfolgt. —

Einem Vieler. Bürger würde am 23.
Juli in Viel von einem jungen Bur-
schen das Portemonnaie mit über 100
Franken Inhalt gestohlen. Am 4. Au-
gust bemerkte nun der Bestohlene in Bern
den verdächtigen Burschen, der auf einer
Bank in einer Promenade schlief. Das
Portemonnaie fand man noch vor, das
Geld aber hatte der Bursche bereits ver-
jubelt. — i

Am 13. ds., nachmittags 5 Uhr, wurde
in der Aarbergergasse die Frau Anna
Elisabeth Kormann, Schlossermeisters-
gattin, von ihrem wahrscheinlich geistes-
gestörten Zimmerherrn, dem Handlanger
Ernst Meyer, durch drei Messerstiche er-
mordet. Der Täter, der schon eine
Stunde später in total betrunkenem Zu-
stand am Aareufer aufgefunden wurde.

dürfte sich der Tat, die er jedenfalls
schon im Rausch begangen hatte, kaum
bewußt sein. Er wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in die Jrrenan-
stalt überführt. —

»W klà chrsM
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Sport.
Kantonalbernisches Jubiläums - Schwingfest.

Der Sportplatz Spitalacker war letzten Sonn--
tag Stätte eines sportlichen Wettknmpfes von
schönster, heimatlicher Art. Es fand das
Jubiläums-Schwingfest des Knntonalbernischen
Schwingerverbnndcs statt. Prachtvolles Wetter
begünstigte das Fest nnd eine ansehnliche Zu-
schauermenge war erschienen. Das Schwingen
ist wohl der urwüchsigste schweizerische Volks-
sport. Es liegt nicht nur etwas Urchigcs, Alther-
gebrachtes und Budenständiges darin, sondern
auch etwas Gerades, Männliches. Da reichen
sich beide Schwinger die Hand, blicken einander
an, dann beginnen sie ihren Kampf von Mann
zu Mann, ohne technische Hülfsmittel, es ist eine
wahre Probe der Manncskraft. Und nach voll-
brachtcm Gang wieder ein Handschlag, der Sieger
und Besiegten versöhnt.

Wie auch bei den frühern bekannten Schwing-
festen sNnsPunnen) so wird heute noch bei diesen
Anlässen das Fahnenschwingen, Jodeln und Alp-
hvrnblnsen gepflegt. Jodlervereine boten voll-
endete Vortrüge, ebenso Alphornbläser, und die

Fahnenschwinger gaben ihre Fertigkeit zur Schau.
Man möchte diese vier Zweige sportlicher und
musikalisch geselliger Art mit einem vierblättrigen
Kleeblatte vergleichen. Es ist etwas Ganzes, diese

vier Teile, denn man kann sich diese tapfern
Schwinger kaum ohneJodler vorstellen, der Senne
bringt zugleich das Alphorn mit, andere schwingen
die Fahne. Es sind dies Ausdrücke gesunder,
bodenständiger und heimatlicher Art in der Be-
lustigung und im Festleben des Volkes. Ihre
Pflege und Erhaltung ist daher auch in ver-
schiedener Weise wünschenswert. Und es werden
sich ohne Zweifel diese Disziplinen auch weiter-
fort ihrer besondern schweizerischen Eigenart wegen
erhalten.

Die Rangliste der Schwinger lautet wie folgt:
lo. Bögli Arnold, Bern, Id Hagmann Fritz, Seen,
2a Gehri Hermann, Bern, 2b Reutsch Jakob,
Trubschachen, 3a Dubach Arnold, Diemtigen,
3K Mollet Hans, Büren, 3o Jaberg Fritz, Dett-
ligcn. 5

In Paris fand vergangenen Sonntag ein Län-
derwettkampf statt zwischen Frankreich und der
Schweiz in der Leichtathletik. Die Schweizer
wurden an der Qare äe l^cm herzlich empfangen.
Eine Kompanie der „Oarcle Républicaine" erwies
die Ehren. Der Wettkampf fand unter großer
Teilnahme des Publikums im Äaäs äe Lolombes
statt. Die Schweizervertreter zeitigten schöne
Leistungen, doch verzeichneten die Franzosen mehr
Siege und sie gewannen den Kamps auch init
7ö zu S7 Punkten. Es war eine sehr schöne
sportliche Manifestation.

Turnerische Gruppenwettkämpfc.
Als Abschluß der turnerischen Jahrestätigkeit

veranstaltet der Mittelländische Turnverband je-
woils im Herbst Spiel-undGruppcnwett-
kämpfe, an denen die verschiedenen Wander-
preise in Kunstturnen, Nativnalturnen, Leicht-
athletik, 16l)l) m Fahnenlanf, 4Xlt)l) m Sta-
fette, Olymp. Stafette j1S00 m), Korbball und
Faustball unter Verbandssektionen ausgetragen
werden.

Die diesjährigen Wettkämpfe finden Sonntag,
den 23. August im Schwellenmätteli in Bern
statt. Die vorzüglichen Leistungen der Berner
Turner am Eidg. Turnfest in Genf und die scharfe
Konkurrenz, die sich gegenwärtig die einzelnen
Sektionen bieten, versprechen zuin vornherein
interessante und rassige Wettkämpfe. l>r.
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ftunftausftelliiiig lit Thun.
Sehten Sonntag courbe in ber Sdja»

bau in Thun oor gelabenen ©äften unb
Sreffcoertretern eine f d) w e i 3 e r i f d) e

S u n ft a it s ft e 11 u n g eröffnet. Sie
bauert bis 3um 13. September unb urn»
fafet etwa 200 SBerîe oon 40 Äünftlem
ber ©egenwart aus ber gangeit Schweig.
Seranftaltet courbe bie Susftellung oon
ber rührigen Äunftgefellfdjaft 2bun, bie
fdjon im Sabre 1923 eine flotte Silber»
fdjau pwege brachte. Bancals coiaren es
bie Sünftler Thuns unb ber Thunerfee»
gegenb, bie jum SSorte tarnen; biesmal
oer3id)teten biefe 3ugnnften einier wieitere'n
fdjweigerifdjen Sollegeufdjaft. Hub 3 war
ging bie Susjtellungsïommiffion, wie
|>err Stabtpräfibent il u n 3 in feiner ©r»
öffnungsanfpradje aitbeutete, fo oor, bah
eine gröbere 3a.l)I SUinftler, bie als füh=
renb inc fdjweigerifdjien ilunftleben er»
fdjienen, 3ur Teilnahme eingelaben cour»
ben. Sid)t irgenb eine Sichtung ober
©ruppe courbe beooraugt, fo fd)reibt £err
ftünftmaler 2B. ©ngel, Sräfibent bes
Susftellungsïomitees, im Sorwort bes
Äataloges, fonbern „coir fudjtcn, coas
innerhalb unferes fianbes am ftärtften
Serfönlidjfeiten am SSer! finb: ilünftler,
bie aus höherer Sotwenbigl'eit heraus
fdjaffeit unb beren Arbeitete ein inneres
©efidjt offenbaren." Unb £err Hung
prä3ifierte nodj beutlicber, auf bas Stotto
bes Sorwortes hturoeifenb, bah bie llus»
ftellutcg oerfddoffen blieb allen iltinft»
lern, „bie nidjt mit ber Seele, fonbern
nur mit bem Stnfel malen." Slan er»
tennt aus biefen Seufrerungen, bah ein
ernfter, nadj hoben erjie&eriftbien 3 Wein
ftrebenber ©eift in ber Thuner itunft»
gefellfdjaft maltet. Biefen eruften ©eift
bezeugte aud) ber Sräfibent ber ilunft»
gefellfcbaft Thun, £err Br. S d)ä r
Sis, in feiner gebiegenen Tifdjtebe iam
Sanïett iin „Saumgarten". Sur ben
fötaler erachte er als iliinftler, fagte er,
ber bie tote Statur 3U befeelen oerftehe.
Ber rnabre Sünftler ift immer gugleid)
©r3teher 3ur ilunft, 311m Serftänbnis bes
Schönen.

Bod) nun 3ur Stusftellung felber. ©s
war ein glücHidjer ©ebanïe, bas heute
noch ohne 3tüedbeftimmung in feinem
fdjönen Satte baftehenbe Schlöfichen ber
ftunft bienftbar 311 machen. 3u einem
Sunftmufeum. befitjt es 3u>ar bie not»
coenbigen feftlidjen Säume noch nicht;
bas ©ebäube bebarf im 3nnern einer
grünblichen Senouation; aber es wäre
burdjaus bentbar, bah ein tluger Srdji»
tett biefe fo öorjunehmen oerftünbe, bah
eine Sunfifammlung hier ein bauernbes
unb würbiges Deim fänbe. Uber aud)
fo bietet bie Sdjaöau für eine Susftel»
lung toertoolle fötöglichteiten: eine Seihe
oon Sälen Uftb 3irttmern mit prächtigem
fiidjt, in beut bie Silber 31er ©eltung
tommen tönmen. Ba3U tommt bie wein»
beroDlle Susfidjt auf See unb SIpen
uon ben genfteru unb 00m Satfon ber
Sübfeite aus,:- bie eine freubig feftlidje
îfufnahmeftimmung fdjafft.

©s fei aber nicht uerfchwiegem, bah für
eine ganse Seihe oon Äunffwerten bie
Schabau als Susftellungsort nidjt ge=

nügt, ccin. fie ooll 3ur Sßirtung tommen

311 laffen. 3d) beute an jene Silber, bie
ein gau3 apparies Äutturmilie'u oerlan»
gen, um als Sunftwer! 3U leben; bie
ohne Salon, Soben unb Sarfüms un»
benfhar finb unb für fid) nicht werten
wollen unb nidjt wirfen tonnen. Bie
©enfer Samen Sarraub, Serger, Slan»
d)et, Sohharb (©rpon) fagen bem 3ßif=
fenben genug. 3d) tonnte audji Smiet
nennen, ber mit 15 'Sßerten reid) per»
treten ift; bei ihm gam3 befonbers oer»
giht man bie feinen Silberic 3utommen=
ben Säume. f)Jtan weih, tote feine gar»
bete, fein fRot, feiln ©elb, fein ©rün Ieud)=
ten, wie fie gebieferifd) ben Setradjter
3ur îtuseinanberfetjung 3wingen. Ba
ftört jebe fRblentung, jebe ©nge, jeber
Stattgel an Sbftanb. S3 er tann hier
ihnen geredjt werben bec ihrem nahen
3ufammenfeiu in ber gülle einer ge=
brängten Äunftfdjau. Uber fo geht es
nod) oielen anbern Äünftlern, beren
Schaffen ein Srogranim bebeutet; es
geht ihnen ober audj an anbern Uus»
ftellungen fo.

Seffer 3ur ©eltung tommen in ber
Sdjabau bie Silber, bie nidjt notwen»
bigerweife bas £in3ubenten bes ihnen
gentäheu Stimmungsraumes oerlangen,
bie ben Sefchatter unmittelbar anfprechen,
ihm innerlid) entgegentonemen, 3U benen
er fofort eine feelifche Schiebung hat.
©s finb ihrer 3Utn ©lüd für bie Uus».
ftellung oiele ba — id) fage bies im
Öinblid auf ben ihr 311 gönnenben ma»
teriellen ©rfolg —; benn fie beftimmen
bei ber groheu Sülenge ber fdRcdjten
ilunftbetradjter ben pofitioen ©inbrud.
Uud) l)tbr brausen wir nur fRamen 311

nennen, um oerftanben 31t werben. Bie
oon Serta, ©hiefa, ©lenin, föol3mann,
ilreibolf, fiauterhurg fliehen mir 3uerft
aus ber geber. 3eber ein3elne hat ©ha»
ratter, ift eine reidje innere Serfönlich»
teit. Bie Serner ©b. Soh, Urn. Srüg»
ger, fi. Sted unb S. Surbet, bie Safler
Otto föteifter unb S3. SSent, bee 3ürchcr
3. oon Tfdjarner, Suegg unb Sügin,
ber Sßallifer ©b. Sallet finb mit ein»
brudsoolleit SSerten oertreten.

Ber 3ur 'Serfügung ftehenbe fRaum
ertaubt es mir nicht, ©tnselwerfe 3U nen»
nen; gar oiele lodten 30t ©inselhetrad)»
tung. 8rür bie flefer mag bas ©efamt»
urteil genügen, bas ihn beftimmen tann,
bie Uusftellung 3U meiben ober fie 3,u

befuchen. 3d) tann ihnen nur bringenb
raten, lehteres 31t tun. Bie Thuner Uus»
ftellung uerbient in jeber Sc3tehurtg als
eine intereffante unb gut orgainifierte
Hunftoeranftaltung be3eid)net 311 werben,
311 ber man ber Thnner Stunftgefellfchaft
nur gratulieren tann.

Bie Sefudjer ber Sdjabau mögen nidjt
oergeffen, bem nahen Sdjeraligtinhlein
einen Sefudj aböuftatten, beffen Snneres.
intereffante alte jjresfen geigt, bie burd)
bie jiingftbeenbigten fReftauratiousarbei»
ten gum Sorfchein getommen finb. Um
ihre ©rforfdjung hat fiel) S err Si a r
© r ii 11 e r in Thun befonbers oerbient
gemad)t. H. B.

BS as^ VerscDUdenes

Sor 50 3ahren, am 8. Uuguft 1875,
courbe in fjraubrunnen bas ©uglerfeft
gefeiert, ©s war ein glängenbes fÇefi,
oott bem nodj lange gefprochen würbe,

ein jjeft, bas über 20,000 Sefudjer nadj
{Jraubrunilên brachte. Hub alle fdjiebeu
mit gröhter Segeifterung, einer Segei»
ftcrutcg, bie man nur oerfteljt, wenn man
Teilnehmer oon all bem Sdjönen er»
Söhlen hörte, bas-fie fahen. ©s galt ba»
mais, bie ©ritenerung an bie oor 500
3ahren erfolgte Ubweljr ber ©uglet
coad)3urufen. Bern gefttomitee ftanb
©rohrat Sdjwab in Stiren gum Sof
als fßräfibeitt oor. ©in groher ffreftgug,
ait welchem unter anberem bie Serner
3ünfte teilnahmen, bie ôettiscoiler
grauen — 1375 haben foldje ihren
Statinem fo wader geholfen, bie ©ugler
abguwehren —, bie ©ntlebudjer (ein
©uglertampf war audj hier), bie Solo»
tljurner ufto. 3m Seftguge würben über
50 Sanner mitgetragen, ^ellebarbiers
eröffneten ihn. Bann tarnen bie galjh
lofen hiftorif^en ©ruppen nad) oater»
länbifdjen ©reigniffen. Uuf bem Tafelen»
felbe, beim ©uglerbentmai, hielt ber be»

liebte, geiftreidje Sunbesrat Schient Die

fjeftrebe. Bann begab man fid) in bie
gefttjütte auf bem jUofterljof, auf hifto»
rifdhem Sobeit errichtet, wo ebenfalls
nodj oerfdjiebene Unfpradjeit gehalten
würben. Sicher leben nod) fieute, bie
bas effeft mitgemadjt haben unb fid) heute
itod) gerne baran erinnern.

Soîîale finge unb flîaidjiitis.
Sad) ben Unterfudjungen bes Schul»

argtamtes Sern weifen Spuren oon Sa»
djeitis auf: 7,8 Si'ogent ber itinber 0011
Seidjen, 15,7 ber Sliitber bes hefferen
Slittelftanbes, 30,4 bes fd)ledjter ge=
ftellten Slittelftanbes unb 41 Srogent
ber Hinber oon Srrrcen. Biefe 3ahl«n
beftätigen, bah es nicht iiberflüffig ift,
wenn Sdjultinber oon 3eit gu 3eit
burd) eine Sammlung 3ugunften oott
fd)wäd)lid)en Sltersgenoffen 311 foli»
barifdjcm Benten unb Sanbeln ergo g en
werben.

Sitttbljerunt.
Stn beutfchetc 9îecd§8tag pööelt
®er ßommuniften @dhaar,
Unb macht bie „@oroietfrei£jeit"
®cn ^Bürgerlichen ttar.
Qu SBieti ba leuchtet greller
®aä echte „©uioietrot",
SOlan fdjlägt felbft beim 33egrä&ntS
$olit'f(he ©egner tot.

Sn ©nglnnb unb iu Belgien,
Qu grantreich, cm ber ©aar,
®a brotjt latent unb ftänbig
®ie „Sfoljlenftreifgefaljr".
Sluch fonjt in gang fêuropn
®ro|t 9lrbeit8manget biet;
@8 tlappt nicht mit ber ©eibe
Unb tlappt nicfjt mit Tcftil.
Unb auch im fcljwargen Erbteil
©e^t'8 nicht fo, Wie e8 fotlt',
®er Stbb el fritn pariert nicht,
SBenn S))ainlebé auch gcuRt.
Unb auch bie rnilben ®rufen
benehmen fiel) nicht fair,
Unb machen ben ffrangofen
®a§ Seben giemlich fchroer.

ffa, felbft im fernen Often
SBeljrt fiel) ber ©hitwmann,
SriiHt: „Éljtna ben Sl)inefcn",
Unb fängt gu fdjiefjen an.
üurgum, bie SDßelt, bie alte,
Kommt toieberum in giug:
Unb '8„3eitgenoffenfpielen"
9ft mirïltdh lein — ©enufj. $otta
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Kunstausstellmig in Thu».
Letzten Sonntag wurde in der Scha-

d au in Thun vor geladenen Gästen und
Pressevertretern eine schweizeris ch e

K u n st a u s st e 11 u n g eröffnet. Sie
dauert bis gum 13. September und um-
faßt etwa 20V Werke von 4V Künstlern
der Gegenwart aus der ganzen Schweiz.
Veranstaltet wurde die Ausstellung von
der rührigen Kunstgesellschaft Thun, die
schon im Jahre 1323 eine flotte Bilder-
schau zuwege brachte. Damals waren es
die Künstler Thuns und der Thunersee-
gegend, die zum Worte kamen: diesmal
verzichteten diese zugunsten einer weiteren
schweizerischen Kollegenschaft. Und zwar
ging die Ausstellungskommission, wie
Herr Stadtpräsident K u n z in seiner Er-
öffnungsansprache andeutete, so vor, das;
eine größere Zahl Künstler, die als füh-
rend im schweizerischen Kunstleben er-
schienen, zur Teilnahme eingeladen wur-
den. Nicht irgend eine Richtung oder
Gruppe wurde bevorzugt, so schreibt Herr
Kunstmaler W. Engel, Präsident des
Ausstellungskomitees, im Vorwort des
Kataloges, sondern „wir suchten, was
innerhalb unseres Landes an stärksten
Persönlichkeiten am Werk sind: Künstler,
die aus höherer Notwendigkeit heraus
schaffen und deren Arbeiten ein inneres
Gesicht offenbaren." Und Herr Kunz
präzisierte noch deutlicher, aus das Motto
des Vorwortes hinweisend, daß die Aus-
stellung verschlossen blieb allen Kunst-
lern, „die nicht mit der Seele, sondern
nur mit dem Pinsel malen." Man er-
kennt aus dielen Aeußerungen, daß ein
ernster, nach hohen erzieherischen Zielen
strebender Geist in der Thuner Kunst-
gesellschaft waltet. Diesen ernsten Geist
bezeugte auch der Präsident der Kunst-
gesellschaft Thun, Herr Dr. Schär-
Ris, in seiner gediegenen Tischrede am
Bankett iin „Baumgarten". Nur den
Maler erachte er als Künstler, sagte er.
der die tote Natur zu beseelen verstehe.
Der wahre Künstler ist immer zugleich
Erzieher zur Kunst, zum Verständnis des
Schönen.

Doch nun zur Ausstellung selber. Es
war ein glücklicher Gedanke, das heute
noch ohne Zweckbestimmung in seinem
schönen Parke dastehende Schlößchen der
Kunst dienstbar zu machen. Zu einem
Kunstmuseum besitzt es zwar die not-
wendigen festlichen Räume noch nicht:
das Gebäude bedarf im Innern einer
gründlichen Renovation: aber es wäre
durchaus denkbar, daß ein kluger Archi-
tekt diese so vorzunehmen verstünde, daß
eine Kunstsammlung hier ein dauerndes
und würdiges Heim fände. Aber auch
so bietet die Schadau für eine Ausstel-
lung wertvolle Möglichkeiten: eine Reihe
von Sälen und ZiMmern mit prächtigem
Licht, in dem die Bilder zur Geltung
kommen können. Dazu kommt die wun-
dervolle Aussicht auf See und Alpen
von den Fenstern und vom Balkon der
Südseite aus. die eine freudig festliche
Aufnahmestimmung schafft.

Es sei aber nicht verschwiegen, daß für
eine ganze Reihe von Kunstwerken die
Schgdau als Ausstellungsort dicht ge-
nttgt, um sie'voll zur Wirkung kommen

zu lassen. Ich denke an jene Bilder, die
ein ganz appartes Kulturmilieu verlan-
gen, um als Kunstwerk zu leben: die
ohne Salon, Roben und Parfüms un-
denkbar sind und für sich nicht wirken
wollen und nicht wirken können. Die
Genfer Namen Barraud, Berger, Man-
chet, Boßhard (Eryon) sagen dem Wis-
senden genug. Ich könnte auch Amiet
nennen, der mit 15 Werken reich ver-
treten ist: bei ihn: ganz besonders ver-
gißt man die seinen Bildern zukommen-
den Räume. Man weiß, wie seine Far-
ben, sein Not, sein Gelb, sein Grün leuch-
ten, wie sie gebieterisch den Betrachter
zur Auseinandersetzung zwingen. Da
stört jede Ablenkung, jede Enge, jeder
Mangel an Abstand. Wer kann hier
ihnen gerecht werden bei ihrem nahen
Zusammensein in der Fülle einer ge-
drängten Kunstschau. Aber so geht es
noch vielen andern Künstlern, deren
Schaffen ein Programm bedeutet: es
geht ihnen aber auch an andern Aus-
stellungen so.

Besser zur Geltung kommen in der
Schadau die Bilder, die nicht notwsn-
digerweise das Hinzudenken des ihnen
gemäßen Stimmungsraumes verlangen,
die den Beschauer unmittelbar ansprechen,
ihm innerlich entgegenkommen, zu denen
er sofort eine seelische Beziehung hat.
Es sind ihrer zum Glück für die Aus-,
stellung viele da — ich sage dies im
Hinblick auf den ihr zu gönnenden ma-
toriellen Erfolg —: denn sie bestimmen
bei der großen Menge der schlichten
Kunstbetrachter den positiven Eindruck.
Auch hier brauchen wir nur Namen zu
nennen, um verstanden zu werden. Die
von Berta, Chiesa, Clenin, Holzmann,
Kreidolf, Lauterburg fließen mir zuerst
aus der Feder. Jeder einzelne hat Cha-
rakter. ist eine reiche innere Persönlich-
keit. Die Berner Ed. Boß, Am. Brllg-
gor, L. Steck und V. Surbek, die Basler
Otto Meister und W. Wenk, die Zürcher
I. von Tscharner, Nuegg und Hügin.
der Walliser Ed. Ballet sind mit ein-
drucksvollen Werken vertreten.

Der zur Verfügung stehende Raum
erlaubt es mir nicht, Einzelwerke zu nen-
neu: gar viele lockten zur Einzelbetrach-
tung. Für die Leser mag das Gesamt-
urteil genügen, das ihn bestimmen kann,
die Ausstellung zu meiden oder sie zu
besuchen. Ich kann ihnen nur dringend
raten. letzteres zu tun. Die Thuner Aus-
stellung verdient in jeder Beziehung als
eine interessante und gut organisierte
Kunstveranstaltung bezeichnet zu werden,
zu der man der Thuner Kunstgesellschaft
nur gratulieren kann.

Die Besucher der Schadau mögen nicht
vergessen, dem nahen Scherzligkirchlein
einen Besuch abzustatten, dessen Inneres,
interessante alte Fresken zeigt, die durch
die jüngstbeendigten Restaurationsarbei-
ten zum Vorschein gekommen sind. Um
ihre Erforschung hat sich Herr Mar
Ertttter in Thun besonders verdient
gemacht. 11. kZ.

ZS^ Verschiedenes

Vor 50 Jahren, am 8. August 1375,
wurde in Fraubrunnen das Guglerfest
gefeiert. Es war ein glänzendes Fest,
von dem noch lange gesprochen wurde,

ein Fest, das über 20,000 Besucher nach
Fraubrunttên brachte. Und alle schieden
mit größter Begeisterung, einer Begei-
sterung, die man nur versteht, wenn man
Teilnehmer von all dem Schönen er-
zählen hörte, das.sie sahen. Es galt da-
mals, die Erinnerung an die vor 500
Jahren erfolgte Abwehr der Gugler
wachzurufen. Dem Festkomitee stand
Großrat Schwab in Büren zum Hof
als Präsident vor. Ein großer Festzug,
an welchem unter anderem die Berner
Zünfte teilnahmen, die Hettismiler
Frauen — 1375 haben solche ihren
Männern so wacker geholfen, die Gugler
abzuwehren —, die Entlebucher (ein
Euglerkampf war auch hier), die Solo-
thurner usw. Im Festzuge wurden über
50 Banner mitgetragen. Hellebarbiers
eröffneten ihn. Dann kamen die zahl-
losen historischen Gruppen nach vater-
ländischen Ereignissen. Aus dem Tafelen-
felde, beim Euglerdenkmal, hielt der be-
liebte, geistreiche Bundesrat Schenk die
Festrede. Dann begab man sich in die
Festhütte auf dem Klosterhof. auf histo-
rischem Boden errichtet, wo ebenfalls
noch verschiedene Ansprachen gehalten
wurden. Sicher leben noch Leute, die
das Fest mitgemacht haben und sich heute
noch gerne daran erinnern.

Soziale Lage und Rachitis.
Nach den Untersuchungen des Schul-

arztamtes Bern weisen Spuren von Ra-
chitis auf: 7,3 Prozent der Kinder von
Reichen, 15,7 der Kinder des besseren
Mittelstandes, 30,4 des schlechter ge-
stellten Mittelstandes und 41 Prozent
der Kinder von Armen. Diese Zahlen
bestätigen, daß es nicht überflüssig ist,
wenn Schulkinder von Zeit zu Zeit
durch eine Sammlung zugunsten von
schwächlichen Altersgenossen zu soli-
dorischem Denken und Handeln erzogen
werden.

Rundherum.

Im deutschen Reichstag pöbelt
Der Kommunisten Schaar,
Und macht die „Sowietfreiheit"
Den Bürgerlichen klar.
In Wien da leuchtet greller
Das echte „Svwietrvt",
Man schlägt selbst beim Begräbnis
Polit'sche Gegner tot.

In England und in Belgien,
In Frankreich, an der Saar,
Da droht latent und ständig
Die „Kohlenstreikgefahr".
Auch sonst in ganz Europa
Droht Arbeitsmangel viel,-
Es klappt nicht mit der Seide
Und klappt nicht mit Textil.

Und auch im schwarzen Erdteil
Geht's nicht so, wie es sollt',
Der Abd el Krim pariert nicht,
Wenn Painlevê auch grollt.
Und auch die wilden Drusen
Benehmen sich nicht fair,
Und machen den Franzosen
Das Leben ziemlich schwer.

Ja, selbst im fernen Osten
Wehrt sich der Chinamann,
Brüllt: „China den Chinesen",
Und fängt zu schießen an.
Kurzum, die Welt, die alte,
Kommt wiederum in Fluß:
Und 's„Zeitgenossenspielen"
Ist wirklich kein — Genuß. HM«
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